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Jntereſfe allein ins Spiel kommt.

Vezugs- Preisfür Hat V
ſtein 2,50 durch diePoſt ſen 3 für

des Vierteljahr
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſorechverbindung
mit Berlin u. Leipzi
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möchten wir allen unſeren politiſchen Freunden Aberdels

die Bitte an das Herz legen: n Vſluß auch fernerhin das Jntereſſe unſerer Zeitung überä
unterſtützen zu wollen, wo immer ſich dazu Gelegenheit
bietet. Es dürfte die Erfüllung dieſer Bitte um
ſo mehr, im eigenen Jntereſſe derer ſein, die mit
den Tendenzen unſeres Blattes überein ſtimmenals ja leider nach wie vor in Stadt und Land die Patttt

und die Preſſe, welche alles das anfeindet, was wir ver-
theidigen und welche den Umſturz der beſtehenden Ver-

Wir bitten daher alle
ſelbe in immer weiteren Krei

Probenummern, die dieſem Zwecke dienen ſöllen, werden
jederzeit in unſerer Expedition koſtenfrei an alle ihr dazu
anfgegebenen Adreſſen ſofort abgegeben

Beſtellungen werden für Halle'und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-

r e e riedr Niht ernhältniſſe beabſichtigt, ſich immer mehr auszubreiten n Friedrich giet
e nſeres Blattes, das,ſtückes, auf dem Friedrichshof erbaut wird, den Wunſch ausge

en herbreiten helfen giwollen.

Austrägern, für Auswärts von allen Kaifer4lichen Poſtanſtakten und den Landbriefträgern
entgegengenommen und wird neu hinzütretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be
ſtellung an bis zum 30. September d. J. anf Ver.
langen gratis r el

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Viertekjahr. m uZum Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß
die „Halliſche Zeitung zamtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes iſt und
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg ſichert.

Hochachtungsvoll

Verlag, Redaktion und Expedition
der „„Halliſchen Zeitung (Courier).

22

ceeceeeeee2Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Befinden der Kaiſerin und der neugeborenen

Prinzeſſin iſt andauernd das Allererwünſchteſte. Jhre Maj.
die Kaiſerin dürfte daher vorausſichtlich mit Beginn dieſer
Woche das Bett verlaſſen können.

Als Tag der Reichstagseröſſunng iſt, wie wir
zuverläſſig hören, der 22. November in Ausſicht
genommen.Der Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich
und Adalbert, welche mit ihren Gouverneureu ſeit ihrer
Abreiſe von Norderncy wieder auf Schloß Wilhelmshöhe
bei Kaſſel weilten, werden ſoweit bis jetzt beſtimmt. am
nächſten Dienstag von dort im Neuen- Palais bei Pots-
dam eintreffen, um daſelbſt Aufenthalt zu nehmen.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich nebſt Sohn Prinz
Waldemar werden am 1. Oltober an Bord der Kaiſerl.
acht „Kaiſeradler“ ſich nach London begeben, um Ihrer
Majſeſtäk der Königin von England und den zur Zeit dort
anweſenden Mitgliedern der engliſchen Königsfamilie einen

Bei dem bevorſtehenden Ouarlakſechſel

mit ihrem ganzen T d

kam dieſen

unten he Dir o
r S abJ t F Thätloket

J r

neuen
er erhebt ſich anf einem

L o ſes Crouberg, die durchihre Lage wie durch ibre Form dem neuen Sthloſſe gegenüber
eine pittoreske Ausſicht präſentirt. Um zu verhüten, daß mit

vge um die Nuine eine für das Schloß
ſt t Nartb aſt entſtünde, hat die
nach Erſberbung des Reußiſchen Grund

rück Kronberg käuflich zu Ewerben. Se. Majeſtäta Winſche der Mniter t en nfand die Kofferin Friedrich auf ihrem Weihnachtstſſch Be
ment, die Schenkungsurkunde über die Ruine Cronberg, das
Weihnachtsgeſchenk des Kaiſerlichen Sohnes. Die eigentliche

4 die Veſitzung dadurch einen werthvollen Zuwachs er
alten.

Das Etatsjahr 1891/92. ſchließt bekanntlich für
Preußen mit einen Fehlbetrage von 40 Millionen ab. Die
Ergebniſſe des erſten Viextels des laufenden Jahres, welche
bisher vorliegen, laſfen anf keine Beſſerung, vielmehr eher
auf eine Verſchlechterung. der ſinanziellen Verhältniſſe
ſchließen. Ob inzwiſchen auch nur der Stand des Vor
jghres erreicht iſt, erſcheint angeſichts der lähmenden
Wirkung, welche die Cholera auf Handel und Verkehr aus

geüht hat, mehr als zweifelhaft. Die Aufſtellung des
preußiſchen Etats pro 1893/94, bezüglich deren die An
meldungen der Einzelreſſorts bis 1. September erfokgt ſind
und über welche die kommiſſariſchen Verhandlungen in
kürzeſter Friſt ihren Anfang nehmen werden, ſtehen daher
unter dem Drucke ungünſtiger Finanzverhältniſſe. Es
wird darum noch in höherem Maße, als dies ſchon in den
Vorjahren der Fall war darauf Bedacht genommen werden
müſſen, die Ausgaben auf das unbedingt nothwendige Maß
zu beſchränken und alle neuen Aufwendungen, welche wie
immer erwünſcht, doch durch die ſtaatlichen Intereſſen nicht

zuothwendig geboten ſind, für eine günſtigere Zeit vorzu-
behalten.

In Marſeille iſt am Sonnabend der ſechſte franzöſiſche Ar
beiterkongreß eröffnet worden. Unter den Delegirten beſindet
ſich der Reichstagsabgeordnete Liebkuecht.

Die Kaiſerin Friedrich wird einige Zeit in Cadenabbia
am Commerſee verweilen und im Anfang November über
Venedig nach Berlin kommen um da ihren Winteraufenthalt
zu nehmen.

Zur Reform der Gemeindebeſteuernng in Preußen,
über die wir heute an leitender Stelle (in der Abendaus-
gabe) reden werden, nimmt u. A. auch der Abgeordnete

Dr. R. Friedberg in einem längeren Aufſatz das
ort, der jetzt im Abdruck aus den Jahrbüchern

für Nationalökonomie und Statiſtik“, (gegründet
von Bruno gern Verlag von Guſtav Fiſcher in Jena)
erſchienen iſt und auf den wir an dieſer Stelle Alle die
hinweiſen möchten, welche ein ſpezielleres Intereſſe an dem
Gegenſtand haben, ohne damit indeß unſererſeits blindlings
alle Anſchanungen und Vorſchläge des Autors zu adoptiren!

mehrtägigen Beſuch abzuſtatten.
re

Die Arbeit iſt aber für Jeden, der ins Detail der Materie
er

S Nachdruck verboten.

Brotection.
Von Curt v. Zelau.

Nicht ohne Grund iſt die Proteetion faſt in allen
Sprachen weiblichen Geſchlechtes Wollken wir uns dieſe
ſonveräne Beherrſcherin der Geſellſchaft unſerer und früherer
Tage als moderne Göttin vorſtellen, ſo hätten wir uns ihr
Bild ungefähr als das einer mit allem Luüxus ausgeſtatteten Achſen Dame zu denken, welche einträgliche Aemter

und Stellen, Würden, Ehren und Auszeichnungen jeder
Art zu vertheilen hat, und von allen, die irgend etwas da
von anſtreben, jederzeit mit Schmeicheleien und demnths-
vollen Bitten umworben ſein will. Der Cultus der Pro
tection übertrifft an Ausbreitung den jedes Glaubens und
überſchreitet in ſeiner Uebung die Grenzen jeder Nation
und jedes Standes. Der Anbetung des goldenen Kalbes,
oder des Mammons verwandt, unterſcheidet er ſich vor
dieſen dadurch, das bei ihm nicht immer das materielle

Als eine gnadenſpen-
dende Gottheit läßt die „hohe Protection“ ihre Gunſt durch
ein Heer von Prieſtern und Prieſterinnen austheilen, welche
ſich die ihnen verliehene Macht zu Nutze machen, um ſelbſt
Anſehen zu gewinnen und durch das Protegiren der ihnen
geſellſchafllich Untergeordneten von den hierarchiſch über ſie
Geſtellten ſelbſt prötegirt zu werden. Die Pprotection iſt
ſo alt wie die abſolute Herrſchaft; ſie war ſtets ein
weſentliches Attribut der Ariſtokratie und der Oligarchie;
hat ſich aber auch mit der Demokratie und mit jeder
republikaniſchen Staatsform auf guten Fuß zu ſtellen gewußt.
Jn Zwieſpalt pflegt ſie nur häufig genug mit der Gerech-
tigkeit zu gerathen; ſie mißt und wägt nicht nach Sinn
und Verdienſt, ſondern vertheilt ihre Gaben nach Willkür
und Opportunität. Für abſichtliche Mißgriffe findet ſie
einen Entſchuldigungsgrund in dem Satze: wem Gott ein
Amt giebt, dem giebt er auch den Verſtand. Weil aber
die Herrſchaft der Protection bereits ſeit Menſchengedenkenwährt, ſind wir dieſelbe ſo ſehr gewohnt, daß es uns nur

und zu vergleichen wie wenig Nutzen und wie viel Schaden

ſie ſtiftet. Daß erſteres nicht ganz ausgeſchloſſen iſt, mag
immerhin könſtatirt werden; allerdings iſt die Förderung

eines wahren Talentes, eines wirklich verdienſtvollen
Menſcheu, in den meiſten Fällen eine zufällige und auf

auz andere Motive zurückzuführein, als auf die tüchtigen
Eigenſchaften des Protegirten. In der Regel zeigt ſie die
Dame Protektion als eine Kokette gewöhnlichſter Sorte
und läßt ſich bei ihren Gunſtbezeugungen lediglich durch
den äußeren Schein, durch das Maß der an ſie ver
ſchwendeten Schmeicheleien und durch die Beharrlichkeit
ihrer Bewerber beſtechen.

S Es iſt eine eigeunthüunliche Erſcheinung, daß die Pro
tection von den Höchſtſtehenden, von den Staatsober-
häuptern, die ſich thatſächlich im Beſitze der größten Macht
befinden, verhältnißmäßig ſelten geübt wird. r
ſtrebt der ganze Kreis Derjenigen, welche dieſe Macht-
quellen umngeben, beſtändig darnach, ſich dieſelben zugäng-
lich zu machen, um daraus für ein von Günſt-
lingen zu ſchöpfen und ihr eigenes Anſehen zu erhöhen.
Die modernen Staatseinrichtungen und Hofſgebräuche ſchränken
keines der SouveränetätsRechte mehr ein, als das perſön-
licher Gunſtbezengungen und Gnadenverleihungen. Jm
Prinzipe ſteht ja dieſes Recht nur dem Souverän zu; in
Wirklichkeit hält er ſich aber bei Ausübung deſſelben an
die Vorſchläge der Hof-, Staats und Würdenträger für
gebunden. Nur in den allerfeltenſten Fällen gehen Er-
nennungen aus der unmittelbarſten Jnitiative des Souve-
räns hervor; ſie pflegen auch die allergerechteſten zu ſein
und thatſächliche Verdienſte zu belohnen. So liegt denn
in unſerem Jahrhundert das was man Protectionswirth-
ſchaſt nennt, den Monarchen ſelbſt faſt vollſtändig fern; ſo
ſehr dieſes Unweſen auch in früheren Zeiten an großen und
kleinen Höfen geblüht haben mag. Wie entſcheidend ſich
in dieſer Richtung in längt vergangenen Epochen nament
lich in Frankreich und Rußland ſowie an den kleinen
deutſchen Höfen die das Beiſpiel des franzöſiſchen nach
ahmten der Einfluß von Frauen erwies und welche ver

in den ſeltenſten Fällen einfällt daran Anſtoß zu nehmen
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Uebergabe des Geſchenkes an die Kaiſerin hat vor Kurzem ſitt

tn

ndringen will, fraglos eine überaus intereſſante und ſehr

p Kegeſetzen nur beabſichtigt, die Verhältniſſe der in Friedenpeiffionfrien Militärs auſzubeſſern. Das iſt r xrtbum.
Gerade der größte Tbeil der aus der Novelle enlſprütgenden
Neuaunsgaben ſoll den Kriegsinvaliden zu Gute kommen. Dabin
ſind zu rechnen die Ausgaben, welche entſtehen eus der Er
böbung der Kriegézulege von 6 auf 9 monollich infolge rück
wirkender Kraft der anderweitigen Normirung der Summen,
von deren Erreichung in der Civilſtellung ab den früheren
Militärperſonen die Penſion gekürzt wird u. a. in. Desbalb
wird ja auch gerade der bei weitem bedeutendere Theil der
Mehrausgaben dem ReichsJnvaliden-Fonds zur Laſt fallen,
wäbrend ein verhältnißmäßig nur kleiner Betrag duxch die Reichs
reijnahmen gedeckt werden ſoll. S

t 222222 42

Auge Blätter geben von der Auff ſſung ad als würde
dem Bundesrathe zugegangene Novelle zu den Militär

Man ſchreibt der Poſt: u
Die NatioualZig., welche unter die anſtändige Preſſe

gerechnet wird, geſtattet ſich folgenden Ausſall, der der
Freiſ. Ztg. zur Zierde gereichen würde S

„Forderungen, wie die. von der Kreuz- Zeitung abermals
S Wteckenne nur zur Folge haben daß mit voller Rück-

ſkehtsloſtgkeif ausgeſprochen wird! micht das Jutereſſe der „Mil
liouen“, die vielmehr der Freizünigkeit vehnfs der Aufſuchung
von Akbeitsgelegenbeit bedürfen erheiſcht eine Einſchränkung
dieſes Grundrechts: nur das Intereſſe einer kleinen Anzahl
Größgrundbeſiter, die niedrige Löhne bezahlen wollen, drängt
auf die Veſchränkung der An keit. Können die Großgrund
beſitzer aber mit dieſer nicht beſtehen, ſo müſſen die Güter par-
zellirt werden kleine Banern, die vermittelſt des Rentengüter
geſetzes an ihre Stelle kommen, werden exiſtiren können.

Wir geſtatten uns nur eine Anfrage an die National-
eins Wie würde es ihr gefallen, wenn behauptet

würde:
Nur das Intereſſe einer kleinen Anzahl Druckerei

beſitzer, welche niedrige Löhne zahlen wollen, drängt auf
die Beſchränkung des „Grundrechtes“, daß ihre Arbeiter
auskömmlichen Lohn empfangen. Können dieſe Großdrucker
aber mit dieſen nicht beſtehen, ſo müſſen die Druckereien
expropriirt werden, kleine Drucker und Arbeiter an ihre
Stelle kommen. Dieſe werden exiſtiren können,

Vielleicht eröffnet einiges Nachdenken über dieſe Fragedem Blatte die Einſicht daſar, wohin ſie mit ihren „Rück

ſichtsloſigkeiten“ treibt.

Das nene Geſetz über die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung, welches vom Reichstage in der vorigen Tagung zur

erobſchiedung gebracht wurde, hat ſich ſchnell eine allgemeine
Beliebtheit erworben und iſt vielfach bereits für kleinere Unter
nehmungey, zur Anwendung gebraocht worden. Iſt doch ſogar
zu einem Ausſtellungszwecke in Ebicogo eine dentſche Erwerbs-
geſellſchaft mit beſchränkter Haftung gegründet worden. Auch
manches gewerbliche Etabliſſement, für welches die früheren
Formen der Erwerbsgefſellſchaften nicht geeignet waren, hat ſich
nunmehr die neue Form gegeben. Nur eine beſtimmte Kategorie
gewerblicher Unternehmungen, für welche gerade mit die neue
Geſellſchaftsform geſchaffen wurde, ſcheint ſich der Vortbeile,
welches das nene Geſetz bietet, noch nicht im gewünſchten Um
fange bewußt geworden zu ſein. Wenigſtens bat man in der
Oeffentlichkeit nichts davon vernommeny, daß Zuckerfabriken ſich
in irgendwie erbeblicher Weiſe aus Aktiengeſellſchaften in Geſell
ſchaften mit beſchränfter Haſtung verwandelt haben. Und doch
iſt gerade für dieſe die neue Erwerbsſform von größter Bedeu-
tung. Vielfach ſind nämlich die Zuckerfabriken darauf begründet,
daß eine Anzahl von Landwirthen die Banpflicht eines be
ſtimmten Quantums Rüben übernommen haben. Dieſe Fabriken

geſchichte genugſam bekannt. Das Leben und die Werke
der franzöſiſchen und unſerer großen Dichter, in denen ſich
ein Bild ihrer Zeit ſpiegelt weiſen wiederholt auf den
Unfug der Protections-Wirthſchaft hin. Wir erinnern nur
an die Geſtalten des Präſidenten und der Lady Milford
in Schillers Kabale und Liebe, der Eboli im Don Carlos;
an die Eingangsworte des Prinzen in Leſſings Emilia
Galotti und an die Geſtalt der Gräfin Orſina, ſowie an
viele ähnliche. Allerdings hat gerade glänzendeLitteratnrepoche, gleich der Blüthezeit der ita ſeniſchen Re

naiſſance die ſegensreichen Folgen eines von weiſer Ein-
ſicht geleiteten fürſtlichen Mäcenatenthums anfzuweifen, dem
Poeſie nud Kunſt in ihrer Entwickelung warme Förderung
verdanken, Neben dem Mäcenatenthum, das auch an dem
päpſtlichen Hofe von Männern gepflegt wurde die ſich
durch ihren Kunſtſinn unvergängliche Namen erworben
haben machte ſich ſeit Jnnocenz VIII. gerade unter der
Herrſchaft der Tiara ein Nepotismus geltend, der bald bei
vielen geiſtlichen Höfen Nachahmung und Verbreitung fand.
Dieſe auf den Titel der Verwandſchaft gegründete Pro-
tection hat ſich, wie die übrigen Formen derſelben, bis auf
den heutigen Tag erhalten und mag im Grunde vom
menſchlichen Standpunkt noch eher zu entſchuldigen ſein, als
die auf anderen Motiven beruhende Bevorzugung. Wenn
wir unterſuchen, in wie weite Schichten der Geſellſchaft die
Protection ihre Herrſchaft erſtreckt, wie tief ſie das ganze
geſellſchaftliche Leben durchdringt, ſo werden wir finden,
daß ſie gleich dem in's Waſſer geworfenen Steine, der da,
wo er die Spiegelfläche durchdrungen einen kleinen Kreis
hervorruft welcher immer weitere und weitere Kreiſe bis
an das ſandige Ufer nach ſich zieht, von den höchſter
Spitzen ausgehend ihre Fluthwellen bis in die niederſter
Bevölkerungsklaſſen fortpflanzt. Es giebt faſt keinen Stawd,
keinen Berufszweig, der davon unberührt bliebe. Von den
oberſten Gradeun der Beautenſchaft anzufangen bis herab
zu dem Tagſchreiber in den verſchiedenen Gruppen der
Geſchäftswelt überall übt die Protectiop eiſſe mehr oder

derblichen Wirkungen derſelbe übte iſt aus der Kultur
minder unnmſchränkte Macht aus.

Schluß folgt.



Dalten früher aus Mangel an einer beſſeren Geſellſchaſtsform
die der Aktiengeſellſchaft gewählt, obwohl kein Grund zur Aus-
o abe marktgängiger Papiere für ſie vorlag. Nach einer Reichs
gerichtsentſcheidung iſt jedoch eine Verbindung der Verpflichtung
zum Rübenbau mit der Mitgliedſchaft als ſolcher bei einer
Aktiengeſellſchaft unmöglich. Dieſe Verpflichtungen, welche doch
die Grundlage der Vereinigung bilden, mußten deshalb in be
ſonderen Verträgen feſtgeſetzt werden. Ein Vorzug des neuen
Geſetzes vor dem Geſetz über die Aktien u. ſ. w. Geſellſchaſten
iſt unn der, daß bei der Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung
auch andere als Kapitaleinlagen zum Gegenſtande der Mitglieds-
flicht gemacht werden können. Gerade für die genannte
Kategorie von Zuckerfabriken würde ſich deshalb eine Anwen-
dung des neuen Geſetzes als außerordentlich zweckentſprechend
und nützlich erweiſen.

Stand der Sagten.
(Königreich Sachſen.)

(Nach der Zuſammenſtellung des Landeskulturratbs.)
Jrn der erſten Hälfte der Berichtszeit war die Witterung

wiederum viel zu trocken und kam in der dritten Auguſtwoche
dem Tropenklima ſehr nahe. Erſt Ende des Monats Auguſt
troten ſtarke Gewitterregen auf, denen in den erſten Tagsén des
September in faſt allen Landestbeilen mehr oder weniger ſtarke
Niederſchläge folgten und das Erdreich etwas auffriſchten. Jm
Slachland war die Regenmenge zumeiſt nicht durchdringend
genug, um günſtig auf das Wachsihum der noch anſtebenden
Früchte. beſonders der Kleefelder und Wieſen, einzuwirken,
während im Gebirge und im Vogtlande die Ausſichten ſich
günſtiger geſtaltet baben, wo außer den Hackfrüchten auch noch
Hafer und Sommerroggen ſich etwas gebeſſert haben und trocken
eingebracht werden konnten. Sonſt aber wird vielfach über
el Korn und geringen Strohertrag bei den Sommerhalm-
rüchten geklagt. Das Kartoffelkraut verſchiedener Spätſorten

Pat ſich auffallend friſch und grün erhalten, derart, daß die ein
getretenen Niederſchſäge Neuwuchs verurſachten. Jm Großen
und Ganzen wird der a der Kartoffeln, beſonders der
rüben Sorten, ein geringerer ſein als erhofft worden war, da
gegen wird die Güte zumeiſt ausgezeichnet ſein. Mehr als
bei den Kartoffeln wurde das Wachsthum bei den Futter
und Zuckerrüben von der Trockenheit ungünſtig beeinflußt,
ſodaß auch hierin mit einem bedeutenden Erteausfall ge
rechnet werden muß. Kohl und Kraut ſind gleichfalls in
ihrer Entwickelung zurückgeblieben und ſind außerdem ſtrichweiſe
durch Raupeunfraß ſtark heimgeſucht. Am nachtheiligſten hat ſich
die Trockenheit auf den Kleeſchlägen und Wieſen bemerkbar ge
macht. Der zweite Kleeſchnitt iſt vielfach ganz ausgefallen,
ebenſo konnte auf vielen Wieſen von einer Grummelerute nicht
Die Rede ſein. Nur die Thal- und Waſſerwieſen lieferten etwas
Grünfutter oder Grummet. Dem Stoppelklee kamen die Regen
kage zu Aufang des Monats etwas zu Statten, doch wird, da
wieder böhere Temperatur eingetreten und die Niederſchläge
nicht nachhaltig Weſt geweſen, ein Futterſchnitt kaum möglich
werden, ſodaß für dieſen Winter vielerorts ſtarker Futtermangel
eintreten wird, da die Winterbeſtände vielfach ſchon jetzt ange
griffen werden mußten Jufolge der großen Trockenheit iſt auch
der Raps ſehr, lückenhaſt aufgegangen; außerdem ſind die jungen
Pflanzen ſtark vom Erdfloh heimgeſucht. Die Beſtellung der
Herbſtſaatfelder konnte erſt in den letzten Tagen der Verichtszeit
aufgenommen werden, da die Felder zur Bearbeitung viel zu
hart und ausgedörrt waren. Zum Aufgehen der jungen Saaten
tbut aber baldiger Regen ſehr noth. Die Druſchergebniſſe,
welche jetzt in vermehrler Anzahl vorliegen, weichen in vielen
Bezirken von den Angaben des Vormonats ab, und zwar ſowohl
durch Mehr als durch Mindererträge; jedoch liefert der Durch
Ichnitt ſowohl nach Kreishauptmannſchaften als im Königreich
kaſt daſſelbe Ergebniß wie im Auguſtbericht.

Ueber Schutzimpfung
des Menſchen gegen aſiatiſche Cholerg, zu der ſchon
bisber bekanntlich Verſuche gemacht waren, hat Privaldozent
De. G. Klemperer in der Klinik von Prof. Leyden neue
bemerkenswerthe Verſuche angeſtellt, deren Ergebniſſe er ſoeben
in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift' mittheilt. Wir be
ſchräuken, uns bei der auszugsweiſen Mittheilung des betreffen
den Artikels auf die neuen Momente. Die größte Schwierigkeit
bei dieſen Verſuchen lag und liegt in dem Nachweis, daß ein
rholerageimpſter Menſch auch wirklich cholerafeſt geworden iſt.
Streng genommen kann dieſer Beweis nur bei beſtehender Epi-
Pemie und bei ausgedehnter Anwendung des eventuellen Jmpf-
verfahrens erbracht werden.

Wenn nämlich nach der bekannten und von uns ſeiner
Zeit. ausführlich mitgetheilten Entdeckung von Behring, und
Kitaſato das einem Organ smus entſtammende Vlutſerum
einen zweiten Organismus zu immuniſiren vermag, ſo war auch
der AusgangsOrganismus gegen dieſe Krankheit geſichert. Je
weniger Blutſerum für die Seuchenfeſtigkeit des zweiten Orga-
nismus nothwendig iſt, deſto geſicherter iſt der erſte Organismus.
De Klemperers Plan war alſo, einem Menſchen die am Thier
erprobten Stoffe einzuverleiben, dann durch Aderlaß das Blut
dieſes Menſchen zu entnehmen und zu verſuchen, ob es gelinge,
an ttels dieſes Blutſerums Meerſchweinchen gegen die Cholera-
a ſteckung zu ſchützen. Derjenige Menſch, von deſſen Biut einTteinſter Töeil im Stande iſt, Meerſchweinchen gegen Cholera
p ſichern, iſt ſelbſt als cholerafeſt zu betrachten. Die
Mehrzahl der Menſchen, welche einmal Cholera überſtan
en, iſt gegen neue Cholergerkrankung geſchützt. Es wird

nothwendig ſein, ſolchen Menſchen die die Natur ſelbſt
feſt gemacht hat. Blut durch Aderlaß zu entnehmen und die
Schutzkraft des Serums an Meerſchweinchen zu erproben. Die
Iünſtliche Schutzimpfung hat die Aufgabe, die Schutzkraſt des
Blutſerums auf dieſelbe Höhe zu bringen, wie ſie ſich bei cho
lerageheilten Menſchen findet; Dr. Klemperer hofft, daß die
WMöglich eit dieſer Prüfung ſich bald bieten werde. ör. Klem-

rer machte nunn zunächſt Verſuche mit durch Wärme abge-
chwwächten BazillneKuliuxen. Die erſten Verſuche hatten folgen-

des Ergebniß: Durch Einſpritzung unter die Haut von 3,6
Köoztm. einer Cholergbazillen-Reinkultur, welche durch zwei
ſtundiges Erbitzen auf 70 Grad abgetödtei war, iſt ein geſunder
Mann ſoweit feſtgemacht, daß 0,25 Kbztm. ſeines Blütſerums
ein Meerſchweinchen vor der tödtlichen Choleravergiſtung ſchützen
konnte. Da nach den bisherigen Feſtſiellungen das Blutferum
nicht vorbehandelter Menſchen gewöhnlich nicht einmal den
z5huten Theil dieſer Schutzkraft gegen Cholera beſitzt, aller
böchſtens aber den vierten Theil zu beſten ſcheint, ſo iſt es
als höchſt wahrſcheinlich zu betrachten, daß dieſe Verſuchsperſon
gegen Choleraanſteckung geſchützt iſt. Die zweite Verſuchsreihe
grundete ſich auf folgende Erwägung. Eine Reihe von That
fachen ſpricht dafür, daß ſelbſt hochgiftige Eholerabazillen nur
vom Darm aus dem Menſchen ſo ungehener gefährlich ſind.
Selbſt in Choleraleichen trifft man die Vazillen nie mit Blut
der in den Organen; man nahm ſchon lange an, daß ſie im
Blut abgetödtet werden. Der Forſcher iſt nun der Frage nach
Zen „ndkutauen Wirkungen der lebenden Cholerabazillen durch
Verſuche nähergetreten: „Natürlich mußte eine Verſuchsanord-
nung gefunden werden, die jede Gefahr mit völliger Sicherbeit
ausſchloß. Jch ging von den auf 70 Grad erwärmten Kulturen
aus, die ganz ungefährlich befunden waren. Tag ſür Tag ſetzte
ich den Erwärmungsgrad herab als ich an die Wachsthums-
grenze herabgekommen war (50 Grad), ſpritzte ich zuerſt ganz
kleine Doſen. Bei der vollſtändigen Reaktionsloſigkeit der
kleinen Doſen ging ich in vorſichtigſter Weiſe aufwärts, und das
Ergebniß iſt die ſichere Feſtſtellung der überraſchenden That

ache, doß die Cholerabazillen, die im Darm des Menſchen ſo
chreckliche Verheerungen anrichten, unter der Haut gering-
ügige Entzündungen, mit mäßigen Allgemeinerſchein-

ungen erregen. Doktor Klemperer läßt. nun die von
den Verſuchsperſonen ſelbſt angefertigten Aufzeichnungen folgen,
welche dies im Einzelnen beweiſen. Die Verſuche wurden vom
5. bis 15. d. M. an folgenden Herren gemacht An den Kandi-
dalen der Medizin Echtermeyer, Neuburg, Pauls, Dorbin, Arn-
beim, Wolfſohn, Pegelow, Arndt, Max Schulz, Bruno Wolff
und an, Dr. med. Groſſe. Aus den genauen Beobachtungen

ebt Folgendes hervor: „Die Verſuche beweifen, daß die Ein-
prihung geringer Mengen von lebenden Cholerabazillen für

daß beim Menſchen ebenſo wie im (vorher angeſtelllen) Thier
verſuch die lebenden Bazillen eine viel energiſchere ſchülzende
Wirkung entſalten,, als die durch die Wärme abgeſchwächten-
Da 0.,35 Kbztin. virulenter Kultur die Hälſte der Wirkung er
zielen, wie 3,6 Kbztm. erwärmter, ſo darf man wohl vorläufig
die ſchützende Fähigkeit der lebenden Bazillen auf das Fünffache
der erwärmten ſchätzen. Durch die Einverleibung lebender
Bazillen wird der Schützungsvorgang der Natur ſelbſt nach
eahmt, nur daß bei der ſübkutanen Einſpritzung- jede ernſte
Erkrankung und jede Gefahr vermieden wird. a

Politiſche Nundſchau im Anslande.
Frankreich. Eine weitere Depeſche des Oberſten Dodds

an das Marineminiſterinm beſagt, daß die Kernkrüppen der
dabhomeeiſchen Armee in der Schlacht am 19. d. Mts.
eine vollſtändige Niederlage erlitten bätten. Sämmt-
liche gegenwärtig vor Zenn am Usme konzentrirten Truppen des
Oberſten Dodds ſeien im Begriff, den Dabomeern weiter zu
folgen. Der Prinz Franz de Paula von Bonrbon,
Graf von Trapani, iſt geſtorben.

Belgien. Von einer der Regierung uabeſtebeuden Perſön-
lichkeit erfährt der Korreſpondent des „H. T. B. daß General
Brialmont nicht allein auf den Ruf der Türkei nach Kon
ſtantinopel gegangen iſt, ſondern hauptſächlich unter dem
Einfluſſe Englands, welches auch für den größten Tbeil
der zu den Baukoſten der Feſtungsarbeiten in der Türkei er
forderlichen fünſzig Millionen aufkommt. g

Jtalien. Der Miniſterrath, beſchloß, dem Könige den
Schluß der Parlamentsſeſſion vorzuſchlagen. Das
betreffende Dekret wird im Laufe dieſer Woche veröffentlicht
werden. Ueber die Auflöſung der Kammer und den
Tag der Berufung der Wahlkolleaien wurde ein Beſchluß
noch nicht gefaßt.
Dem „Oſſervatore Romano“ zufolge hat die Kommiſſion

für die Veranſtaltung der Feſtlichkeiten anläßlich des
Biſchofs-Jubiläums des Papſtes beſchloſſen, in An-
betracht des gegenwärtigen Geſundbeitszuſtandes im Auslande,
den elſäſſiſchen Pilgerzug, welcher am 12. d. in Rom einkreffen
ſollte zu verſchieben.Rußland. Die Lage, die der neue ruſſiſche Finanz-
miniſter vorfindet, ſchildert die Moskauer Zeitung nicht ge
rade roſig. Sie führt aus Witte finde eine ungünſtigere
Finanzlage vor, als im Jahre 1887 Wyſchnegradski. An
außerordentlichen Ausgaben waren in dem Budget für 1891 aus
geſetzt 63 413 500 Rubel, die thatſächlichen Ausgaben betrugen
232 313 000; pro 1892 waren ausgeſetzt 53 635 000 Rubel, ver
ausgabt waren aber bis zum Juni d. J. ſchon 63 546 000. Das
ordentliche Ausgabebudget iſt von 1887 bis 1892 um 81 991 386
geſtiegen. Witte werde daher zur Beſſerung der Finanzlage nicht

die reichen Produktionskräfte des Landes allſeitig ent
wickeln.

Serbien. Der Miniſter des Jnnern hat an die Präfekten
die Weiſung ergehen laſſen, bei den geringſten Ver-
ſuchen von Ruheſtörungenſofortdiebewaffnete
Macht in Anſpruch zu nehmen

Schweden. Der ſchwediſche Reichstag iſt, wie dies das
„H. T. B.“ bereits vor einiger Zeit ſignaliſirte, zu einer außer
ordentlichen Seſſion nunmehr einberufen worden. Die
Regierung wird ein von ihr ausgearbeitetes Projekt zu einer
radikalen Umgeſtaltung des Vertheidigungs-
weſens dem Reichstag unterbreiten und hofft, das Projekt
werde angenommen werden, obgleich es bedeutende Forderungen
an das Volk ſtellt.

Südamerika. Wie dem „Reuterſchen Bureau aus
Buenos-Ayres von beute gemeldet wird, hat der Kriegs
miniſter in der vergangenen Nacht mit Generälen und anderen
Offizieren in dem außerhalb der Stadt liegenden Lager der
Garniſon Beſprechungen gebabt. Heute ſeien ein höherer
und mehrere Subalternoffiziere verhaftet. Man
bezweifle, daß die Polizei der Regierung treu bleiben werde.

Aus der Reichshanptſtadt.
Ein früher Herbſt diesmal trotz ſommerlicher

Schwüle. An den theils noch bunt belaubten, theils ſogar
ſchon kahlen Bäumen des Thiergartens ſieht man hier und da
ganz friſchen Blätterſchmuck, und ein Regen und Treiben iſt
dabei in der Natur, als ſollte es jetzt zum Frühling gehen und
nicht zum Winter. Oder ſollte die Rührigkeit des kleinen Diebs-
volkes, der Eichkächen und Feldmäunſe, die man nicht ohne
Intereſſe jest, beobachtet, auf einen nahen, kalten Winter
ſchließen laſſen? Die Thiere haben hekanntlich einen ſeineren
Jnſtinkt dafür, als der Menſch; lanſcht er ihnen doch gern ab,
was durch den engen Verkehr mit der Natur der Thierwelt ver
ſtäudlicher iſt. Bänke und Spielplätze ſind, im Thiergarten
noch gedrängt voll, und die leichten Soinmerkleider der Kinder-
welt wetteiſern in Farbenpracht mit dem bunten Laub, das
lautlos zur Erde fällt. Eine gewiſſe Schwere liegt über der
ganzen Natur, eine Trägheit, als müßte ſie Kräſte ſammeln zu
neuer Arbeit. Träge liegt auch der Goldfiſchteich da. Das
Waſſer iſt trübe, und ſo gern man ſonſt die alten Bäume ſich
darin ſpiegeln ſah, heute erregts nur eine förmliche Gänſehant,
denkt man an das tückiſche Geſpenſt, der Bazillus, der auch bier
vielleicht ſchon ſein unheimliches Lager aufſchlagen wollte. Früb
legt ſich der Abend auf die ſchläfrige Natur, und zum Ueber
fluß hüllt ſie ſich ſeit einigen Tagen in einen feinen Duuſt-
ſchleier, der die Luſt ſtickig und den Aufenthalt im Freien faſt
unerträglich macht. Zum Glück nicht für Alle denn trotz be
klemmender Schwüle draußen begegnet man nie ſo vielen
Pärchen, als gerade jetzt, bei dem frühen Abenddunkel. Gott
Amor hat nicht umſonſt an herrlichen Sommertagen ſeines Amtes
gewaltet, ſich nicht vergeblich gemüht, wenn er als blinder
Paſſagier ſo manche Kremſerfahrt mitmächte und mit dem jungen
Völkchen ſeine Allotria trieb! Nun iſt dem loſen Burſchen ein
Rubeſtündchen zu gönnen, und aus dicken Pausbacken blickt er
verſchmitzt von ſeinem Platz hinter entblättertem Bosket auf
ſein gelungenes Werk hin. Er kann zufrieden ſein, denn trotz
ſchlechter Zeiten und Gewitterſchwüle wird nie ſo gern und oft
der Bund fürs Leben geſchloſſen, als gerade zum Oktober.

Die Hoppegartener Rennen erſcheinen der
„Sportswelt“ zufolge für die nächſte Woche augenblicklich in
Frage geſtellt, da das Oberpräſidium mit Rückſicht auf die
immer noch drohende Cbolerageſahr bis zur Stunde die Erlaubniß
zur Abhaltung der beiden Renntage nicht ertheilt hat.

Der bekannte Zigeunerführer Petermannerſuchte kürzlich den Landrath des Niederbarnimer Kreiſes um
Naturaliſirung und Aufnahme in den preußiſchen Unterthanen
verband. Das Geſuch des Zigeunerbarons mußte aber ab-
ſchlägig beſchieden werden weil weder Petermann ſelbſt noch
die Behörde feſtſtellen konnten, welchem Staate Petermann bis
jetzt angehört hat, wo er geboren und ortsanſäſſig iſt.

7 Berlin bezieht ſeinen Bedarf an Seefiſchen jetzt vorwiegend aus Holland. Holland liefert be-
ſonders in großen Mengen Schellfiſche. Die Nachfrage nach
Seeſiſchen, die infolge der Cholera ſehr geſunken war, ſteigt

allmählich wieder. tEin „freudiges Familienereigniß'“ hat die
Wilhelm Hagenbeck'ſche Menagerie in der Haſenhaide zu ver
zeichnen. Die Berberlöwin „Saide“ hat in der letzten Nacht
drei Junge geworfen. Herrn Hagenbeck in Hamburg dürfte die
Botſchaft ſehr augenehm berührt haben, denn die drei jungen
Löwen ſind gleichbedentend mit einem Kapital von mindeſtens
5000 Mark. Junge, in der Gefangenſchaft geborene Löwen wer
den durchſchnittlich mit 2000 Mark bezablt.

Ein Mord iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, geſtern
unweit der Spandauer Bergbrauerei an einer etwa dreißig-
jährigen Frauensperſon verübt worden. Rechts von der Chauſſee
von Chbarlottenburg nach Spandau führt ein Feldweg, der die
Chauſſee mit den Wirtbſchaſtsgebäuden der Brauerei verbindet
Als geſtern Mittag gegen 12 Uhr eine Fran, die einem Arbeiter
das Eſſen nachtrug, den Feldweg beging, ſah ſie in dem Gebüſch
die Leiche einer Frau liegen. Der Gutsvorſteher und Brauerei-
direktor Bremer, die zuerſt am Fundorte zur Stelle waren,
ſtellten ſeſt, daß der mit einem ſchwarz geſtreiften wollenen KleideengMenſchen einen ſehr geringen Eingriff darſtellt. Jm Unter

Vontzellgewebe gehen die Bazillen offenbar ſchnell zu Grunde. angethanen Todten ein blnutiges, ſchmutziges Taſchentuch in den

blos inechaniſche Steuererhöhungen einführen, ſondern haupt- 4.

Die beiden Verſuche an Wolff und Dr. Groſſe zeigen aber auch, x Fingern, ferner zwe iStiche in ben Unkerleiß. Von der foſor
benachrichtigten Charlottenburger Kriminalpolizei und derStaats,
anwaltſchaſt beim Landgericht II waren alsbald der Kriminab.
Kommiſſar Krauſe aus Charlottenburg, der Aſſeſſor Groſſe und
der Aktuar Böhm am Thatorte. Dieſe ſtellten noch feſt, daß
bevor der Mord verübt wurde, ein Kampf zwiſchen dem Thäter
und ſeinem Opfer ſtattgehabt Haben uinß, denn das Geſicht des

Lteren war durch Kohlenſtaub Gr ärzr der von einem
aufen für die Brauerei an jener Stelle abgeladener Kohlen

Herrübrte. Die Leiche iſt vorläufig in der Charlottenburger
Leichenhalle untergebracht worden. Was die Zeit der Blutthat
anlangt ſo kann der Mord vor Freitag Abend nicht vollführtworden ſein, da in der vorigen Nacht ſtarker Regen gefallen iſt,
der den Koblenſtaub vom Geſicht der Leiche entkernt und deren
Kleider durchnäßt haben würde-

n

Aus Nah und Fern
Diſtanzritt Berlin-Wie n. Die deutſchen Lheil-

nehmer an dem Diſtanzritt Berlin-Wien ſind vom Kommando
des Regiments Gardes di Corps auf Donnerstag, den 29. Sep-
tember, nach Berlin zu einer geladen worden, in
welcher wichtige Mittheilungen über den Ritt zur Kenntniß ge
bracht werden ſollen. Wahrſcheinlich wird gleichzeitig auch über
die feſtlichen Veranſtaltungen welche zu Ehren der bier ein
treffenden öſterreichiſchen Offiziere ſtattfinden Näheres ver
lauten. Der in Kronenburg bei Wien kürzlich auf einer
Probeiur von Hannover eingetroffene Offizier, Rittmeiſter von
Pieſchel vom 13, Ulauen- Regiment wird ſich mit dem neuu-
jährigen ſchwarzbraunen Halbblut Wallach „Janaz' an dem
Diſtanzrilt betheiligen.
Ueber die Ehrenpreiſe der beiden Kaiſer für

die deutſch öſterreichiſche Diſtanzritt-Koukurrenz verlautet Fol-
gendes: Der Ehrenpreis des Kaiſers Franz Joſeph beſtebt aus
der bohen Statuette eines öſterreichiſchen r r in
voller drtgge der auf einem im Diſtanz-Trab gehenden
Vollblüter ſitzt. Reiter und Pſerd, das letztere nach einem vom
Oberſt Grafen Anerſperg zur Verfügung geſtellten Modell ge
bildet, ſind aus ſchwerem Silber augeſertigt. Es iſt bei der
vön Künſtlerhand gearbeiteten Figur ein ſo großer Werlbh auf
rie Naturtreue gelegt worden, daß der Original-Entwurf nicht
weniger als ſiebenmal geändert werden mußte. Jebt ſollen dieGeſtalten von Reiter und Pferd aber auch die ſirengſie künſt

Statuette ruht auf einem Ebenbolz-Sockel, der auf beiden Seiten
ſilberne Reliefs zeigt, das eine das Brandenburger Thor das
andere den Stefans Thurm vorſtellend. Vorn iſt an dem
Sockel eine ſilberne Platte augebracht, welche die mit dem
Wappen der Habsburger geſchmückte Dedikation entbält. Der
Ehrenpreis des Kaiſers Wilbelm iſt die ſilberne Büſte
Sr. Majeſtät ſelbſt.

Der Kronprinz von Jtalien beſtieg am letzten
Sonntag in Begleitung von vier Perſonen, ſowie einer
kleinen Karawane von Führern und Trägern von Zermatt
aus das Matterhorn. Die Herrſchaften gebrauchten mit
Einſchluß einer längeren Raſt zu ihrer Tour 15 16
Stunden. Der Abſtieg geſchah auf dem gefahrloſen Wege
über Breil. Noch nie hat das Matterhorn ſo viele Per-
ſonen auf ſeiner Spitze geſehen, wie an jenem Tage, da
außer dem italieniſchen Thronfolger noch zwei andere Kara-
wanen das prächtige Wetter benutzten und die Beſteigung
ausführten, ſo daß nicht weniger als 23 Perſonen an dieſem
Tage oben geweſen ſind.

Ueber den Racheakt eines elfjährigen Mäd-
ch en s weiß die Zeitung in Dt. Krone, Folgendes zu berichten:
Die 11 jährige Tochter eines Arbeiters in Roſe hieſigen
Kreiſes hatte ihre Stubennachbarn wiederholt beſtohlen und
war dafür von ihrem eigenen Vater gezüchtet worden. Wie
ſie ſelbſt geſtanden haben ſoll, hat ſie aus Rache dafür
das zweijährige Söhnchen des Beſtohlenen in dem nahen
Bruch ertränkt.

Ueber den Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Wien
wird der „Köln. Ztg.“ von dort geſchrieben: Es iſt hier ein
vorlänfiges Programm aufgeſtellt worden, jedoch ſteht noch nicht
ganz feſt, ob der Kaiſer direkt von der goldenen Hochzeit in
Weimar hierherkommt, wie man erwartet, alſo am 9. Oktober
von Weimar abreiſt und am 10. Vormittags in Wien eintrifft,
oder etwa noch am 10. Oktober in Berlin Aufenthalt nimnt.
Auch konnten die öffentlichen Geſundheitsverhältniſſe Aender-
ungen herbeiführen. Die Reiſe trägt wie ſonſt den Charakter
eines freundſchaſtlichen Privatbeſuchs ohne daß der Kaiſer
inkognito käme. An den Hochgebirgsjagden in Steiermark. die
am 26, September beginnen, nimmt Kaiſer Wilhelm diesmal
nicht Theil. Es ſind auch während ſeines Anfenthaltes im
Oktober bisher nur kleine Jagden im benachbarten Lainz in
Ausſicht genommen. Zu den Gemsiagden im Hochgebirge trifft
König Albert von Sachſen am 26. aus Dresden ein. Während
des Oktober-Aufenthalts des Kaiſers Wilhelm in Schönbrunu
bilden einen Hauptprogrammpunkt die Feſtlichkeiten, die ſich an
den Diſtanzritt der deutſchen Offiziere von Berlin nach Wien
knüpfen ſollen. Bei Hofe findet zu ihren Ehren eine große
Abendgeſellſchaft ſtatt, und der hieſige ſehr rübrige Ausſchuß
plant zu ihrer Begrüßung außerdem Feſtlichkeiten verſchiedener
Art, Ausfläge nach dem Staaksgeſtüt Kisber nach dern Hofgut
Holitſch, wo eine Hirſchiagd ſtattfinden ſoll, und mehr der-
gleichen. Es dürfte ſich dabei mancher Anlaß zu neuer Ver
erung zwiſchen den verbündeten Armeen bieten. Ein Be
ſuch des Kaiſers Wilhelm in der Muſik und Theater Aus-
ſtellung, die am 9. Oktober geſchloſſen wird, ſteht bisher nicht
im Programm

Vor dem Prager Schwurgerichte begann am
Sonnabend der Prozeß betreffend das Teſtament des Grafen
Georg Waldſtein, welcher vor 2 Jahren ſtarb und unter Ueber-
gehung ſeiner nächſten Verwandten ſein bedeutendes Baarver-
mögen ſeinen beiden Oberbeamten vermachte. Da der Verdacht
vorlag daß der Graf ſchwachſinnig geweſen ſei und die Be
amten dies ausgenutzt hätten, wurde gegen dieſelben die Unter-
ſuchung wegen Betruges eingeleitet, welche zur Anklage führte,
Zahlreiche Zeugen aus den Kreiſen des hohen Adels ſind vor
geladen, darunter der öſterreichiſche Handelsminiſter Margquis
Baequehem, der Prager Fürſt Erzbiſchof Kardinal Graf Schön-
born der Fürſt und die Fürſtin Richard Metkernich. Der
Prozeß wird vorausſichtlich 3 Wochen dauern.

Kellermann, der Sieger von Valmy. Aus
Freiburg, 22. September, ſchreibt indn Der Geueral Keller-
mann, dem auf dem Schlachtſelde von Valmy ein Standbild er
richtet worden iſt, ſtammte aus dem Kurfürſtenthum Sachfen.
Doch war ſein Großvater Joh. Chriſtoph bereits Ende des 17.
Jahrhunderts Zunftmeiſter der Straßburger Kaufleute. Sein
Vater, das dritte von elf Kindern, war Verwalter des ſtädti
ſchen Salzhauſes in Straßburg, an deſſen Platz jetzt die kaiſer-
liche Oberpoſidirektion ſich erhebt. Das früher daſelbſt befind
liche Gebäude war das Gehurtshaus des Helden von Valmy.,
der bereits in ſeinem 17. Jahre ins franzöſiſche Heer trat. Jetzt
iſt der Titel eines Herzogs von Valmy in Frankreich erloſchen,
da der Enkel Kellermann's 1869 ohne männliche Nachkommen
in Paris ſtarb. Seine Wittwe, die letzte Herzogin von Valmy,
lebte bis 1892. Sie heirathete in zweiter Ehe den Marquis de

deſſen Sohn die große Sängerin Adelina Patti beirathen
ollte.

Jn Marſeille wurde Soungabend Vormiktag
der 10. nationale Congreß der ſozigliſtiſcherev o
lutionären Arbeiterpartei d. i. der Marxiſten er
öffnet. 150 Delegirte ſollen hundert Städte vertreten. Von Ab
geordneten fanden ſich ein die Bürger Ferroul, Lachize, Thiv-
rier, Antide Boyer, Lafargue, Jourde; der Letztere wurde in
Bordeanx als boulangiſtiſcher Candidat gewählt, wie ſein College
Henri Annel(atlle), der ebenfalls auf dem Congreſſe erwartet
wird. Noch andere Zeichen deuten darauf hin, daß die Gues-
diſten ſich der Vonlangiſten, die von den Poſſibiliſten ausge
ſtohen wurden, „erbarmen und ſie in ihre Mitte aufnehmen
wollen, wahrſcheinlich in der Hoffnung, für die nächſten Wablen
ihren Candidaten wehr Ausſicht anf Erfolg in gewiſſen ent

Mund gezwängt war. Am Halſe bemerkte man Eindrücke von leaenen Gegenden zu verſchaffen. Es gilt für gewiß, daß die

leriſche, militäriſche und ſportliche Kritik zufrieden ſtellen. Die
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den, wie die Partei ſich im nächſten Wahlkampfe verbaltennd welcher Waffen ſie ſi blkam
n Berathungen ſich hauptſächlich um die Frage drehen

den Abgeordnetenwablen neue Sitze zu erringen-
ch bedienen wollen, um womöglich bei

Die Cholera.
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 23.

bis 24. September, Mittags, gemeldete Cholerag-
Erkrankungs- und Todesfälle:

Hamburg: am 23. September erkrankt 115, geſt. 56;
Altona: erkr. 9, geſt. 5; Berlin erkr. 1, geſt. 2.

Vereinzelte Erkrankungen:
Regierungsbezirk leswig: in einem Orte des

Kreiſes Stormarn 2 Erkraukungen.
Regierungsbezirk Lüneburg: in einem Orte des Kreiſes

Harburg, Land, I Erkrankung, 1 Todesfall.
Regiernngsbezirk Stade: in 4 Orten der Kreiſe Jork

and Kehdingen insgeſammt 2 Erkrankungen, 3 Todesfälle.
Regierungsbezirk Stettin: in der Stadt Stettin und

2 Orten der Kreiſe Ueckermünde und Greifenberg insge-
ſamt 1 Erkrankung, 3 Todesfälle.

r Frankfurt a. O.: in der StadtLandsberg a. W. 1 Todesfall.
Die Cholera in Berlim Aus dem Kraukenhauſe

Moabit. Auch vom Sonntag lauten die Nachrichten aus dem
Krankenhauſe Moabit recht erfreulich, und bis Mittags 12 Uhr
ſind weder Neu noch Nacherkrankungen gemeldet worden. Ein
geliefert iſt geſtern ſpät Abend noch eine in dem Alſyi für weib-
ſiche Obdachloſe in der Amglienſtraße nächtigende Frau, welche
dortſelbſt erkraukkt war. Weder in, der Nacht noch au dem
Sonntag Vormittag fanden Einlieferungen von Cbolera
verdächtigen ſtatt. Das Allgemeinbefinden der zwölf an der
aſiatiſchen Cholera leidenden Patienten iſt ein recht autes. Bei
Vartolſen, Lange und dem jüngeren Knaben Woyfkowski iſt faſt
yöllige Sicherheit auf Geneſung vorhauden: die erſteren Beiden
fönnen ſchon zeitweilig das Lager verlaſſen. Der Beſtand im
ßKrankenhanſe, Moabit beträgt 58 Perſonen.

Als choleraverdächtig iſt am Sonnabend Vor-
wittag der in Rixdorf wohnhafte Lumpenhändler
Köhnkow erkraukt und nach der am Maybach-Ufer belegenen
Cholerabaracke überführt worden. K. erſchien bereits ſchwer
leidend auf dem Amtsbureau, um ſich als cholergkrank zu
welden, und, verfiel bald darauf in heſtige Krämpfe. Das Amts
haus ſowohl wie die Wohnung des K. wurden gründlich des-
infizirt, die Lumpenvorräthe des Mannes ſofort verbrannt. Die
bakteriologiſche Unterſuchung iſt alsbald eingeleitet worden.

Die Cholera in Hamburg. Aus Hamburg
vir d r e Es unterliegt wohl keinem Zweifel,
daß die Cholera ſchon heute bier erloſchen wäre, wenn die von
der Behörde und der Preſſe immer und immer wiederholten
einfachſten Verhaltungsmaßregeln von Jedermann beachtet wür-
den. Trotz aller Warnungen hört man aber tagtäglich von den
gröbſten Verſtößen gegen die jetzt allbekannten Vorſchriften
vie weit die Unvorſichtigkeit und ſtörriſche Nichtachtung aller
vohlgemeinten Belehrungen bei gewiſſen Leuten gebt, davon
zeugt folgende mir ſoeben mitgetheilte Erzäblung einer Dame,
die in der Lohmühlenſtraße in St. Georg wohnend, von den
Fenſtern ihrer Wohnung aus in den Garten des alten allge
meinen Krankenhauſes hineinſehen kann. Die Dame erzähſt:
Jch ſah heute Mittag eine Anzahl „Rekonvaleszenten“, er
wachſene Männer, aus den neben dem Hauptgebände aufge-
ſchlagenen Baracken ſich im Garten des Kraukenhauſes ergehen
und ſich unverweilt über die-Aepfelbäume hermachen, welche
nunter geſchüttelt wurden, worauf die kaum aus den Betten
ntlaſſenen Cholerapatienten die wohl kaum reifen Früchte ſofort
riſch und ungeſchält zu vertilgen begannen. Jch ſchickte ſofort
weinen Bruder nach dem Krankenbauſe hinüber, um dem Auf
ſichtsverſonal von dem unerhörten Beginnen der Kranken Mit
heilung machen zu laſſen. Ein Axzt fügte an ſeinen Dank für
die Benachrichtigung den verzweiflungsvollen Ausruf: „Was
ſoll man mit ſo un verſtändigen Leuten machen! Jedem Einzel-
en iſt es eingeſchärft, kein rohes Obſt zu eſſen, an jedem Baum
ſind große Warnungstafeln befeſtigt. Es hilft bei der Geſell
ſhaft Alles nicht. Sie kaut immer wieder darauf los, wenn ſie
eben wieder auf den Beinen ſtehen kann!“

Was ſich Alles in den Waſſerkaſten vorfindet, die in Hamburg jetzt auf Anordnung der Bebörde
durch Mechamiker gereinigt werden, davon lieferte die Probe ein
Waſſerkaſten in einer eleganten Wohnung auf Hoheufelde. Jn
demſelben fand, wie das „Hamb. Tagebl. erzählt, der Mecha
niker nämlich drei todte Fledermäuſe, die ſchon ſtark in Ver-
weſirng übergegangen waren. An verſchiedenen anderen Orten
wurden kleinere und größere Geldbeträge aus dem Schlamm
ins Tageslicht befördert. Auch allerhand kleinere und größere
Toilettengegenſtände zu theilweiſe ſehr ſekretem Gebrauch ſchwam
nen in den Trinkwaſſer-Baſſins umher.

Hamburg, 25. September. Amtlich werden 81
holeraerkrankungen und 49 Todesfälle gemeldet; davon
ntfallen auf geſtern 62 Erkrankungen und 28 Todesfälle.
er Reſt ſind Nachmeldungen. Die Trausporte betrugen

geſtern 76 Kranke und 18 Leichen.
Hamburg, 25. September. Vergangene Nacht wurden

in den Ausgängen ſämmtlicher Hamburger Grenzſtraßen,
o keine Wagenreviſion ſtattfindet, auf der Seite von Al-
ona in der ganzen Straßenbreite Holzpfähle eingerammt,
damit kein Wagen ohne Unterſuchung durchpaſſire. Es er
olgt alſo eine thatſächliche Abſperrung. Die
leberraſchung in beiden Städten iſt außerordent-
ich groß. Der Hamburger Senat hat die Geſund-

ſeitskommiſſionen mit den weiteſtgehenden Voll-
nachten aus geſtattet.

Die Cholera in Altona. Der altonger Magiſtrat
läßt die folgende, an die Einwohner Altonas gerichtete Mah-
ung: Die Erſahrung der letzten Wochen hat gezeigt, daß am
onntage und an den erſten Tagen der Woche die Cholera-
krankungen ſtets zunehmen, daß dagegen in den letzten Tagen
r Woche deren v zurückgebht. Dieſe Thatſache läßt den
iheren Schluß zu, daß Unregelmäßigkeit in der Lebensweiſe an
n erſterwähnten Tagen die Urſache von Erkrankungen ſind.
s kann deshalb im Jntereſſe der eigenen Geſundheit und dem
er Mitbürger nur immer die ernſte Mahnung wiederbolt wer-
en von den anempfohlenen Vorſichtsmaßregeln nicht abzu-

Preichen. Beſonders aber iſt im Eſſen und Triuken Maß zu
ten. Speiſen und Getränke ſind wur da einzunehmen wo
an vor Anſteckung, vor Berührung der Lebensmittel und Ge
irre mit infizirten Gegenſtänden, namentlich Elbwaſſer, nicht

trirtem oder ungekochtem Elbleitungswaſſer ſicher iſt.
Altona, 25. September. Hier ſind von geſtern auf

eute fünfzehn Choleraerkranukungen und ſechs Todesfälle
orgekommen.

Die Cholera in Oeſterreich-Ungarn. Seit
nnabend iſt in Krakau und Podgorze kein neuer
erafall gemeldet. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet die
nſührung einer ärztlichen Reviſion der Reiſenden aus 9iumänien
d die eventuelle Desinfektion des Gepäckes in Jtzkany und
woſielica. Ferner ſollen verdächtige Reiſende zurückgewieſen
d die aus Numänien eintreffenden Reiſenden einer fünftägigen
lichen Beobachtung unterworfen werden. Auch ein Einſuhr-
rbot für gewiſſe Gegenſtände aus Rumänien iſt in Vor-
rätung. Zum Schutze des gänzlich cholerafreien, weitaus
öhten Theiles Galiziens ſowie der ganz cholerafreien Bukowino
d eine Kette ärztlicher Reviſionsſtationen an den Eiſenbahn
etenpunkten im Jnnern des Landes errichtet; die bezüglichen
Abereitungen ſind nahezu vollendet. Dieſe Maßnahmen ſind
eswegs durch eine Beunruhigung wegen des gegenwärtigen
mndes der Cholera in Galizien und der Bukowina veranlaßt,
in Galizien die echolera asiatica nur ſporadiſch auftritt und
Bukowina gänzlich ſeuchenfrei iſt, ſondern nur durch die

üdaner der Epidemie im Gouvernement Lublin ſowie durch

das Fortſchreiten der Cholera in Veſſarabien und die dadurch
erböhte. Gefahr einer Einſchleppung nach Galizien und der
Bukowina

Die Cholera in Frankreich. Aus Paris
meldet ein Privat- Telegramm vom geſtrigen Sonntag:
Die Direktion der Cholerahoſpitäler empfing
aufs Neue den Befehl, allen Journaliſten jede
Auskunft über den Stand der Epidemie zu
verweigern. Es ſcheint, daß in Folge der Menſchen-

anſammlungen am Feſte der Republik die Cholera wie-
der ſtärker anftritt.

Der K,ammerpräſident Floquet beſuchte geſtern
im Hoſpital Tenon den cholergkranken Pariſer ArbeiterDe-
Putirten Dumay, deſſen Beſinden ſich bedentend gebeſſert hat.
Das Gleiche gilt von ſeinem Sohne, der ebenfalls im Hoſpital
Tenon liegt, während der Zuſtand von Frau Dumay, die in
ihrer Wohnnnug gepflegt wird, noch immer Beſorgniß einflößt.

Sonnabend kamen in Paris 33 Cboleraerkrank-
ungey und 13 Todesfälle vor, innerhalb der Bannmeile 12 und
4, in Havre 7 Erkrankungen und. 4 Todesfälle.

Die Cholera in Rumänien, Die „Agence Romaine“
ſtellt feſt, daß in der rumäniſchen Armee kein verdächtiger
Krankheitsfall vorgekommen iſt. Die Truppen ſeien frei von
jeder Epidemie und Gr anderen ernſteren Krankheit; überdies
ſei der allgemeine Geſundheitszüſtand im Lande durchaus be-
friedigend. Die aus allen Theilen des Landes eingehenden Ve-
richte bewieſen daß nirgends ein zweifelhafter Krankheitsfall
vorgekommen, die Greuze gut bewacht ſei und ſtrenge Vorſichts

maßregeln getroffen ſeien. reber die Quarantäne an der türkiſchen
Grenze wird von unterrichteter Seite Folgendes mitgetheilt
Nachdem die bulgariſche Regierung auf der Station Zaribrod,
bei welcher der internationale Orientverkehr in das bulgariſche
Gebiet einmündet, eine 3tägige Quarantäne eingerichtet hat, iſt
Seitens der türkiſchen Regierung der Güterverkehr in Muſtapha
Pacha, der türkiſchen Grenzſtgtion wieder freigegeben. Von jetzt
an können alſo wieder ganze Wagenladungen, Einzelg“ter, Poſt
und Eilgutſachen die türkiſche Grenze nach vorheriger Desin
fektion paſſiren. Die Desinfeltion erfolgt in der Weiſe, daß die
Poſtſäcke von den mit den Zügen ankommenden Laſtträgern, den
ſogen. Hamals, in einen abgeſonderten Raum en 5 werden,
wo ſie im Beiſein der Delegirten der verſchiedenen Poſtämter
Couſtantinopels von einem Quarantänewächter einzeln geöffnet
und in den Räncherkaſten entleert werden. Nach der Räucher
ung wird der Jnhalt der Poſtſäcke den, Delegirten der
Poſtämter zurückgegeben und nen verpackt. Die ganze
Prozedur dauert 2 bis 3 Stunden und der Abgang
der Züge iſt ſo eingerichtet, daß die Poſt ſofort weiter befördert
werden kann. Dabei wird die Desinfektion ernſt und gewiſſen
haft, aber ohne Chicanen t ſie ſteht unter der Auf-ſicht beſonderer Speziakommiſſionen. Was nun die Reiſenden
aubelaugt, ſo notirt bei ihrem Eintritt in das türkiſche Staats
gebiet ein Mitglied der Sanitätskommiſſion ihre Namen,
Stand Herkunft u. ſ. w. und erkundigt ſich nach dem Geſund
beitszuſtande. Alsdann werden die Reiſenden mit ihrem Gepäck
in die ihnen behufs Erfüllung der Quarantäne zugewieſene Zone
geleitet, wo ihnen Zelte angewieſen werden. Der, Boden der
Zelte iſt mit Strohmatten belegl, Tiſche und Stühle und qute
Betten auf Eiſengeſtellen ſorgen ſür die nöthige Bequemlichkeit.
Für Beköſtigung, Waſſerverſorgung, Bedienung u. ſ. w. iſtbeſtens Sorge getragen und die Kommiſſion verhindert etwaige
Uebervortheilungen der Reiſenden. Für vorkommende Fälle
ſind 9 Lazarethe die größeren mit 40 Zimmern einge
richtet in. denen auf Wunſch auch Separtzinimer erhältlich ſind.

Beſonders wichtige Meldungen liegen ſeit
Sonnabend ſchon nicht mehr vor. Vom geſtrigen Sonn-
tag ſind noch nachſtehendes Drahtberichte bemerkenswerth:

Lemberg, 25. September. Jn den letzten 36 Stunden
iſt in Galizien kein choleraverdächtiger Krankheitsfall vorge-kommen. n der Gemeinde Woloewice, welche gänzlich iſolirt

iſt, erkrankte ſeit dem 18. d. M. niemand mehr unter cholera-
artigen Erſcheinungen.

„Stettin, 25. September. Wie amtlich mitgetheilt wird,
iſt bis geſtern Abend 16 Uhr keine Cholergerkrankung, mehr ge
meldet worden. Der geſtern gemeldete Fall, in welchem ein
Knabe an aſiatiſcher Cholera erkrankt ſein ſote, iſt als Brech
durchfall feſtgeſtellt.

Rotterdam 25. September. Jn Rotterdam iſt eine
nene Chotera-Erkrankung, in Alblaſſerdam der zweite Fall, in
Zwyndrecht ſind zwei üſene Fälle von aſiatiſcher Cholera vor
gekommen. von denen einer lödtlich verlief.

Amſterdam, 24. September. Aus Utrecht wird ein
Todesfall, aus Heer-Jansdam zwei Erkrankungen an aſiagtiſcher
Cholera gemeldet

Petersburg, 24. September. Neu aufgetreten iſt die
Cholera im Gouvernement Wolhynien. Vis zum 16. Septein
e ſind daſelbſt 13 Erkrankungen und 5 Todesfälle vorge-
ommen-

Zur Linderung des Nothſtandes. Hannover,
26. September. Heute ſind von hier 7000 als dritte
Sendung nach Hamburg an das dortige Hülfskomitee für
die Nothleidenden in Hamburg und Ältong abgegangen.
Jin Ganzen hat Hannover bis jetzt 22,000 .4 geſpendet.

Hochſchnle Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der Direktor des Hygieiniſchen Jnſtituts hieſiger

S Herr Profeſſor Dr. Renk, iſt zur Theilnahme an
den im Reichsgeſundheitsamte ſtattfindenden Berathun
gen eines Seuchengeſetzes für das deutſche Reich
e und hat ſich, wie wir bören, bereits nach Berlin

egeben.
T. Gießen Der ordentliche Profeſſor der Rechtswiſſen-

ſchaft, e. Paul Jörs, wurde zum Reltor der hieſigen Üni-
verſität ernannt.

T. Breslau. Der bisherige Privatdazent Lie. theol. Dr.
phil. Max L oehr zu Königsberg i. Pr. iſt zum außerordent-lichen Proſeſſor in der n Fakultät der
Univerſitat Breslan ernannt worden. u

Tüb, in gen. Für die an bieſiger Univerſität erledigte
Proſeſſur für ſemitiſche Sprachen iſt Br. Seybold, der
frühere Privatſekretär des 1890 verſtorbenen Kaiſers Dom
Pedro II. von Braſilien, auserſehen

T Jena Ein Nachfolger für den verſtorbenen Geheimen
Kirchenrath Lipſi,us iſt noch nicht beſtimmt. Zu beſetzen ſind
außerdem an der Univerſität die Profeſſur für Augenheil-
kunde, deren Jnhaber Hofrath Kuhnt noch Königsberg
überſiedelt, und die Profeſſur für deutſche Litteratur,
deren Juhaber Profeſſor Litzmann ein Lebramt an der
Univerſität Vonn angenommen hat.

Perſonalien.
Dem Oberſten Freiherrn von Nichthofen, Comman-

deur des Jnf.-Regts. Nr. 20 in Wiſtenber iſt die Krone zum
Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife und Schwertern am
Ringe, dem Hauptmann Nicolai von demſelben Regt, der
Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Dem Amtsgerichtsrath Rechenbach in Teuchern iſt die
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt, der Rechts-
anwalt Dr. Lembſer bei dem Landgericht in Magdeburg in der
Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht worden.

ca

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. September
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
7. Ein Nothſtands- Ausſchuß für Hamburg-Altong wurde

am Sonnabend Nachmittag in einer anf Anregung des Herrn
Oberbürgermeiſter Stande im Magiſtratsſitzungszimmer zu-
ſammengetretenen Verſamm(ung von etwa 25 angeſehenen Mit-
bürgern aus den verſchiedenſten Berufskreiſen eingeſelzt. Herr
Oberbürgermeiſter St aude dankte den Theilnehmern an der
Verſammlung zimächſt für ihr Erſcheinen und wies dann darauf
hin, daß das große Elend, welches durch die Cholergepidemie
für die beiden genaunten Städte herbeigeführt ſei, dringend die
Beihilfe von ganz Deutſchland erfordere, Halle, mit dem alt-

bewährten Woblihätigkeitsſiun ſeiner Dürgerſchaſt, keshalb auch
dies Mal wobl nicht hinter andern deutſchen Städten werde
zurückbleiben wollen. Jn Hamburg ſeien 50000, in Altono
etwa 9000 Arbeiter in Folge des Darniederliegens von Handel
und Wandel brotlos, vorausſichtlich noch auf längere Zeit wie
viel Elend dies für dieſe Armen und ihre Familien, alſo viel
leicht im Ganzen für mehr als 200 000 Menſchen bedeute be
dürfe keiner weiteren Darlegung. Wohl ſei Hamburg eine reiche
Stadk, aber bei dem gewaltigen Nothſtande, der mit der Seuche
über ſie hereingebrochen, nicht im Stande Alles, was nöthig
zur Abhilfe der Noth der Armen ſei zu leiſten; darum müſſe
guch die Schweſterſtadt Halle ihr hilfreich zur Seite
ſtehen allerdings dabei nicht minder der Stadt Altona
prgnt die unter dem gegenwärtigen Nothſtande ganz beſonu
ers leide, da ihre Arbeiterbevölkerung von der Handels

kalamität Hamburgs bervorragend betroffen ſei und ſie als wohl
ärmſte Kommune Deutſchlands mit deu eigenen Mittelnedem
Elend auch nicht einmal zum weitaus geringſten Theile zu
ſteuern im Stande ſei. Die Unterſtützung Altonas erſcheine
überdies um ſo mehr in erhöhtem Maße angebracht, als bisber
für dieſe Stadt erſt etwas über 49006, für Hamburg dagegen
ſchon Million Mark freiwillige Spenden eingegangen ſeien.
Eine Reihe von Rednern ſich zuſtimmend zu dem
Plane der Errichtung eines hieſ. Notbſtandsausſchuſſes ſür Ham-
burg-Altona, dabei wurde jedoch beſonders im Anſchluß über
die Berathungen betreffs der Vertheilung der einkommenden
Gelder an die Nothſtandsausſchüſſe der beiden Städte, von
mehreren der Anweſenden hervorgehoben, daß bei unſerer Bür-
gerſchaſt eine tiefgebende Mißſtimmung gegen Beibülfen für
Hamburg herrſche, deſſen Behörden durch viele Unterlaſſungs-
ſünden ihre, Stadt zu einem Ausbreitungscentrum der Seuche
für Deutſchland bätten werden laſſen, von dem nach dem Aus
bruch der Krankheit dann in widerlicher Fahnenflucht Tauſende,
gerade den wohlhabenden und ſogenannten gebildeten Ständen
angehörenden Leute die Gefahr in alle Gauen des deutſchen
Reiches hinansgetragen hätten. Trotz des immenſen Reich-
thums zahlreicher Bürger Hamburgs habe dieſe Stadt
bisher ſelbſt für die Linderung der Noth noch nicht
ſo viel gethan, als ſie zu leiſten im Stande ſei,
wie denn auch andere Vorgänge z. B. die Behandlung der
hilſsbereit zur Pflege der Erkrankten herbeigeeilten jungen Medi-
ziner ſeitens des Kolleginms des alten allgemeinen Kranken
hauſes nicht gerade Sympathie für Hamburg erwecken könnten
Allerdings nüßten ſolche Bedenken gegenüber dem Gebot der
Nächſtenliebe zurücktreten, aber man werde doch jedenfalls mit
ihnen zu rechnen haben. Von anderer Seite wurde dagegen
gegenüber dem Hinweis auf die geringere Leiſtungsfäbigkeit
Altonas und die geringe bisher für dieſe Stadt im Verhältniß
zu Hamburg eingekommene Summe auf das weit ſtärkere
Wüthen der Cholera und die große Zahl der Wittwen und
Waiſen daran Verſtorbener in Hamburg hingewieſen auch der
Anſicht Ausdruck gegeben, daß viele hieſige Angebörige des
Kaufmannsſtondes gerade Hamburg, mit dem ſie innige Handels-
beziehungen unterhielten, lieber als Altong Zuwendungen zur
Linderung der Noth zu bewilligen bereit ſein würden. Nach
längerer Berathung einigte man ſich dahin daß es der Beſtim
mung der Geber überlaſſen bleiben ſoll, welchem der Nothſtands
ausſchüſſe der beiden Städte ihre Spenden überwieſen werden
ſollen: auf dieſe Weiſe glaubte man am beſten allen Wünſchen
gerecht werden zu können und ſo ein möglichſt hohes Reſultat
der Sammlungen zu erzielen Ein Aufruf an die BVürgerſchoſt
um Beiträge wird ſchon heute in den hieſigen Zeitungen er-
gehen; die Annahme der Spenden erfolgt bei der Stadthaupt-
kaſſe, der ſtädtiſchen Sparkaſſe, einer Reihe hieſiger Bankhäuſer,
bei den Expeditionen, der Holliſchen Zeitung des General An
zeigers und der SaaleZeitung ſowie durch die Herren deren
Unterſchriften dem Aufruf beigefügt ſind. Auyerdem werden
Sammmelliſten in Umlauf geſetzt werden. In den geſchäſtsführen
den Ausſchuß des Hilfskomilees wurden gewählt die Herren
Oberbürgermeiſter Staude, Stadtverordneten-Vorſteher Reg.
Rath a. D. Gneiſt, VLondgerichtspräſident Werner, Kom
merzienrath Bethcke und Rentier Koch.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdenck unſerer Originalugchrichten i e nnr mit vollſtändiger Quellenangad

geſtattet.
K Merſeburg, 24. September. (Einjährig-Frei-

willigen- Prüfung. Geſundheitszuſtand.) Dieheute hierſelbſt vor der Königlichen Prüfungs-Commiſſion ab
gehaltene Einjährig Freiwilligen Prüfung(1. Serie) bat ein klägliches Reſultat ergeben, inſofern von
8, Prüflingen auch nicht einer die Prüfung beſtand. Der
Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt, namentlich der
drohenden Choleragefahr gegenüber, iſt ſeither ein ganz befrie
digender. Der vor einiger Zeit hier vorgekommene Todesfall
eines Bahnwärters welcher, wie das Gerücht verbreitete,
Cholera zu Grunde liegen ſollte, hat glücklicher Weiſe eine au
dere Urſache ergeben. Jn dankenswerther Weiſe iſt unſere
Sanitäts-Commiſſion, bez. unſere PolizeiVerwaltung bemüht,
r von ihr feſtgeſetzten Vorſichismaßregeln eingehalten
werden.

W. Schkenditz, 25. September. (Zu dem Unglücks
f alle auf dem Etabliſſement der Patzer ſchen
Lohgerberei hierſelbſt) kann ich heute noch mittheilen,
daß auch der Gehülfe Kör?lin, welcher leider erſt geſtern früh
nach der Klinik in Halle gebracht wurde, dort bereits am Abend
deſſelben Tages ebenfalls verſtorben iſt, ohne vorher wieder
zum Bewußtſein zu kommen. Alle ärzllicher Seits angewandten
Mittel zur Erhaltung des Lebens haben ſich als erfolglos er
wieſen Der bereits kodt aus der Grube geholte Gehülfe Bonge
wird heute hier beerdigt werden während die Beerdigung
Körlin's in Halle erfolgt. Der Letztere iſt aus Barth in Pom-
mern gebürtig. Beide Vernunglückte hatten das 20. Lebensjahr
noch nicht erreicht. Jn dem Befinden des Geſchäftsführers
Dipner und des öritten Gehülfen iſt bereits erhebliche Veſſe
rung eingetreten, ſodaß dieſelben jedenfalls mit dem Leben da-
von kommen werden. D. hat namentlich anch ſtark au den
Augen gelitten, in die- ihm jedenfalls ätzende Säure eingedrungen
re Der Fall wird jedenfalls noch ein gerichtliches Nachſpiet

abe. 7OQuerfurt, 24. Sept. (Verſchiedenes.) Der heutt
hier auf dem Roßplatze abgehaltene Herbſt-Viehmark-
war äußerſt zahlreich beſucht. Angetrieben waren 65 Läufer
ſchweine und 224 Ferkel. Ferkel wurden das Paar mit 13 bis
15 bezahlt. Läuferſchweine dagen waren im Preiſe ſehr boch.
Der Markt war nach 3 Stunden ſchon geräumt. Gleichzeitig
fand auf dem Entenplane der Her bſt-Gemüſemarkt ſtatt.
zu dem alljährlich ca. 60 Gemüſehändler aus Wiehe und
Held rungen ihre Wagre feilbalten. Die Zufuhr war dies
Mal etwas geringer; deshalb der Vorrath bald verkanft. An
Stelle des am 1. Oktober er. in den Ruheſtand tretenden Herrn
Superintendent Otto-Esperſtedt iſt dem Paſtor Herrn
Thiele-Ober-Röblingen g. S. die einſtweilige Verwaltung
der Kreisinſpektion Schraplan übertragen worden.
Die jetzt herrſchende fruchtbare Witterung weckt noch einmal die
Frühlingstriebe an verſchiedenen Bäumen und Sträuchern. An
der Merſeburger Chauſſee, unterhalb Querfurt, blühen z. B. die
Kaſtanien zum 2. Male. Kartoſſelblüthen findet man häufig an
noch grünen Stöcken

e. Zörbig, 24. September. (Feuersbrunſt. Ver-
haftung.) Wie wir in der lehten Nr. d. Zig. bereits andeu-
teten, hat der Blitz bei dem letzten ſchwerem Gewitter am vor
geſtrigen Tage auch in unſerer Nähe eingeſchlagen und zwar im
Orte Wadendorf. Ein Blißzſtrahl fuhr in die Stallgebäude
des d en Kaufinann Ulrich und zündete, in Folge deſſen
das bi de total eingeäſchert wurde. Auch fanden eine Kuh
und hre e Hühner ihren Tod in den Flammen. Vorgeſtern
Abend urde in der hieſigen Verpflegungsſtation der 33jährige
verheirathete Arbeiter Richard Bär aus Landsberg (Bez-
Halle) wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem
kleinen Mädchen verhaftet und dem Kal. Amtsgerichtsge-
fängniß übergeben. Uebrigens ſoll Bär zu wiederholten Malen
wegen ähnlicher Verbrechen vorbeſtraft-ſein.

Weißenfels 26. Sept. (Verpflegungsſtation.) Jn
unſerem Kreiſe giebt es 5 Verpflegungsſtationen. Das iſt, zwar
aut gemeint, aber des Guten zu viel. Jn Weißenſels iſt die
Kreieverpflegungsſtation in der chriſtlichen Herberge zur Heimat
unteraebracht. Deren Vorſtand beklagt ſich darüber, wie er



ler der Reberzahl ſo nabe an einander gekegener, anf einem
mäbigen Spaziergang von einer zur andren zu erreichender J geice-Anſeſſe
Station bei der nnzulänglichen Art der Legitimationsprüfung Wiagdeburger Stadt Odligslionen 66,90 G
ſchwer zu leiden habe. e Bettler, abunden, e v Bugkon DonSäufer, ſelbſt Agitotorem hätten die Verpfleaungsſtaffön gemit elſaner Ga e e
braucht. Es wird e u Ferw en ſein en S 5 aMitteln man ſo oſchweken die woblthätige e Mezdeburger Allg. v
pflegungsſtationen in ihr gerades Gegentheil verkehrenden Miß do. Feuexverſich elſen v. Et. d 8000 Br.ſtänden und ſo e e rt, in bisher er iſt d u.hörter Weiſe ſich grobe Erkeſſe. Söchbefehädigungen a Schuſter en e
arm nöthig machten.

nahezu 600
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ur Veſſ
cdultze aus Jeng und dem

fürſt Hauſes Dr. Bockehnann unterzeichnete
Krankenbericht iſt geſtern von dem Letzteren allein unterſchrieben.

Leipzig. 25. Septbr. (Der Mord pro zie agigen
Erbe und Buntrock vor dem Reichsgericht.) Vor
dem 3. Straſſenate wurde geſtern über die Reviſion des
Raubmörderbaares Friedrich Erbe und Dorothea Buntrock
verhandelt. Beide ſind bekanntlich am 29. Juni vom Schwur-
gericht Magdeburg zum Tode vernurſheilt, weil ſie für
ſchuldig beſünden worden ſind, gemweinſchaftlich die Emma
Kaſten im Nenhaldenslebener Forſte und die Durothea
HKlages im Walde bei Eſchede exmordet und beraubi
zu haben. Zu der heutigen Verhandlung war ein Vertbeidiger
nicht erſchienen, da der Antrag des Erbe, daß der Rechtsanwalt
Leiſt, der in der Schwurgerichtsverhandlung die Vertheidigung
Erbes führte, der Reviſionsverhandlung beiwohnen möge, vom
Landgericht Magdeburg abgelehnt worden war. Die Revi-
ſion Erbes rügte nur Beſchränkung der Verthei-
dignng durch Ablehnung mehrerer Beweisanträge, durch un-
genügende Beweiserhebung und durch BVerſtöße bei der Zeugen-
vernehmung. Die Reviſion der Buntrock beſtand nur in eher
Anſchlußreviſion bezüglich eines abgelehnten Beweisoutrages.
Reichsanwalt Schumann erklärte ſämmtliche Beſchwerden,
die er eingehend würdigte, für unbegründet und beanträgte
die Verwerfung, der Reviſion. Das Urtheil desReichsgerichts lautete auf Verwerfung der
Reviſion.

zzz Kahla, 24. Sept. (Hober Beſuch.) Prinz Albrecht
won Preußen und der Prinz Joachim krafen heute, vach
dem ſie von dem Herzog von Altenburg auf Bahnhof Kabla in
Empfang genommen worden waren, in Schloß Hummelshain
ein. Die Gemahlin des Prinzen Albrecht weilt ſchon ſeit einiger
Zeit daſelbſt bei ihren hohen Eltern.

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten.
Belgrad, 25. Septbr. (Orig.-Telegr.) Die Eiſen-

konſtruktion der nenen Morawa-Brücke iſt bei
einer Probebelaſtung zuſammengebrochen. Die
ganze Brücke iſt in die Morawa geſtürzt.

Bei Paſik fand ein miſteriöſer Einbruch
ſtatt; es ſollen wichtige Schriftſtücke geſtohlen worden ſein.

BVern, 26. Septbr. Aus Baſel wird gemeldet, daß
der Mörder des Supernumerars Ott, Namens Fritz
Thiershein ans Thun, nunmehr im Gefängniſſe ein Ge
ſtändniß abgelegt hat.

Budapeſt, 25. September. (Orig.-Telegr.) Wie die
Zeitungen melden, hat der Agent Samuel Schwarz Wechſel
in Höhe von 250 000 t. gefälſcht. Er hat dieſe
Wechſel bei den Privatdiskontenren, den Banquiers Löwy
Brandl und Dr. Alexander Weiß, placirt. Schwarz ſoll
ganz mittellos ſein.

Der Finanzminiſter Dr. Steinbach conferirte geſtern
längere Zeit mit dem Director der Boden Credit Anſtalt
Ritter von Thaußig. Jn der Conferenz ſoll es ſich angeb-
lich um die Coupon-Kürzung der Staatsbahn Prioritäten
gehandelt haben.

Letzte Telegramme.
Marſeille, 25. September. Der internationale Ar

beitercongreß beſchäſtigte ſich in der heutigen Sitzung,
welcher Liebknecht und der Belgier Anſeele beiwohnten,
mit der Frage der Feier des erſten Mai. Nach dem
Beſchluſſe des Congreſſes begeben ſich die Mitglieder ins-
geſammt nach dem Stadthaus, um den ſocialiſtiſchen Ge-
meinderath zu begrüßen.

Warſchan 25. September. (Orig. Telegr.) Die
Polizei verhaftete ein Jndividuum, das für den
Urheber des Eiſenbahnattentates von Borki gilt.

Schiffsbewegnugen.
Bremen, 23. September. Der Poſtdampfer Gera,

Capt. A. Jäger, vom Norddentſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 10. September von Bremen abge-
gangen war, iſt heute 7, Uhr Morgens in Valtimore ange
fommen. An Vord iſt Alles wohl.

Verlag der Aktzengeyellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwort ch Redakteure: Clefredakteur Wilhelm Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnh alt, ausſchließlich des NachbezeichuetenVr Walther Gebensleben b Lokales Provinzielles, Theater und
Muſik Lowis Lehmann für den Handels e, Vörſen- und Jnufſeratentheil,
ſämmtlich in Halle.

e Chefredakleur Anthony ron 9!9-12 Uhr, Redakteur DrSprechſtunden:
Gebientleben von 912 Uhr, Die Expediton (Jnſerqgtenannahme u. Geſchäfts
ongelegenheiten) iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null
Sagle und Uunftrut.

9 o Fall Wuchs temter ver Dezember 71, per Marz 70, ver Mai c e e Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Schweſter
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O. O. Stamm-Prior,

Wanren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlün, 24. Septbr. We ſzen mit Ausſchluß von Rauhweigen pro 1000 Kilogr
loco einiger Handel, Termine ſtill, gekundigt Tonnen, Kündigungepreis Mt.
de Aoco 145--170 Wif. nach Qualität, Lieſerungésqualität 158 Mit bez gelber

märk. 159 Mk. bez., mittel 167. Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. t er die ſen
Monat Mk. be per September-Oftober Mk. bez per Oktober November
155 154,25 184 Mk. bez., per November- Dezember 186,7 106,25 VPik. bez per
April-Mai 1899 162,5--162 Mk. bez. u. Br.

voggen per 1000 Kilogr. loco mäßiger Handel, Termine flan, gelündſgt 450
Tonnen, Kündigungspreis 137 Mk. bez., Ioco 135— 2650 Mk. nach Qualität bez., Lie
ſerungsqualität 145 Mk. vez., inländ. guter 145—-447 Mk. bez., mittel 143 144 Mk.
bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Ponat, per September- Oktober
und per Oktober- November 148--54 „75 Mk. bez per November Dezember 147
143 Pik. bez per April-Mai 1893 147,75 146 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco mehr Angebot, große und kleine 140 1856 Mk.
nach Qualität dez., Fittergerſte 128--150 Mk. nach Dualität bez.

Hafer per ſ000 Kilogr. loco matter Termine niedriger, gekündigt 400 Ton
nen, Kündigungépreie 13 Mk. bez., loco 47——165 Mk. nach Qualität bez., Lieſer
uvgéqualität 543 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 108 143 Mk. bez, feiner
145-190 Mk. vez preußiſcher mittel bis guter 138 )44 Mk. bez, ſeiner 145--150
Mk. bez. ſchleſiſcher mittel bis guter 139 144 Mk. bez., ſeiner 145161 Mk. bez
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., yer September
Oktober 145,5 143 Mk. e per Oktober- November 140--139,5 Mk. bez., per No
vember Dezbr. 139 138, Mk. bez., per April-Mai 144-413,6 Mk. bez.

Magdeburg, 24. Septbr. Gebrüder Landweizen 155 160 Mk.,Weißweizen 1b4 i Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 160— 156 Mk. danhweizen
343 149 Mk. fremd ländiſcher Mk., Roggen 146- 149 Mk., Chevaliergerſle 146 176 Mk., Landgerſte 146— 156 Mk., bat 115 450 Mk. für 1000 Kilegr.

*Nordhauſen, 4. Septbr. Weizen 15,00 15,6 Mk., Roggen 14,80 00
Mk., Gerſite 15,00 16,25 Mk., Hafer 13, 0- 13,50 Mk.

162 165 Mk. vez u. Br, do. ausländiſcher 100-178 Mk. bez. u. Vr., matt.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ 161 157 Mk. bez. u. Br., do. aus

ländiſcher Mk vez. u Br. niedriger Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 220 370 Pik bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 136 150 Mk. bz.
u. Br. Hafer per 1006 Klgr. netto loco inländiſcher alter Mk. bez. u.
Br., do. neuer 149-- 151 Mk. bez, aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 24. Septbr. Roggen per September 119,00 Mk., per September
Oktober 149,00 Plk., ver Oktober- November 149,00 Mk.

Stettiy, 21. September. Weizen unberänd., koco ä164, ver September
October 168,00, per October- November Roggen unveränd., loco 155 143,
per September- October 143,00, per October- November 1.3,00. Pommwexſcher
Hafer neuer loco 133 140.

Köln, 24. Septbr. WWetzen hieſiger loco 18,90, neuer 16,75, fremder loco
19,00, per November 16,20, per März Roggen hieſiger loco neuer
16, 0, fremder loco 19,26, November 168,260, per März Hafer hieſiger loco
16,00, freider 14,75.

Mannheim, 24. Septkhr. Weizen per November 16.8b6, per März 17,40.
November 15,60, per März 15, Haſer per November 14,0, per

iärz 14,85.2 Hémdurg, 24. Septhr. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 1562
dis 160. Roggen loco ruhig, medclenburgiſcher loco neuer 64—165, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 156-—160 verzollt. Haſer ruhig, Gerſſte ruhig. t

Wien, 24. Septbr. Weizen per Herbſt 7,75 Gd., 7,78 Br. per Frühjahr
8,16 Gd., 8, s Br. Roggen per Herbſt 6,97 &d., 7,00 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Heaſer per Herbſt 5,52 Ed., Br, per Frühjahr Gd.

B Br.

Peſt, 24. Septbr. per Herbſt 7,49 Gd., 7,51 Br., per
rühjahr 7,86 Gd., 17,*8 per Frühjahr 5,939 Gd., 5,41 Vr., perdie 5,64 Gd., 5,6 Br.

Paris, 24. Septdr. (Aafangsdericht.) Weizen
21,80, per October 21,80, per November- Februar 22,40, per

Roggen ruhig, ver September 13,10, per Januar-April 15,40.
Paris, 2ä. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen dehauptet, per September 21,89,

per October 21,90, ver Novemberebruar 22,40, per Januar-April 22,90. viog-
gen behauptet, per September 14,20, per Januar- April 15,40.

Amſterdam, 24. Septbr. Weizen per Novbr. 180, per März 186. Boggen
per Oktober 162, per März 142.

Antwerpen, 24. Seplember. Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer be
hauptet. Gerſie unbelebt.

New-Hork, 21. Septbr. Rother Winterweizen loco 979 g. Gelreideſracht
2 i Weizen ver September 79 vet Oclober 79 ver Dezember 840/8,
per Mai 88 2.

ucker.
Magdeburger Börſe.I. Preiſe ar greiſbare Waore.,

A. Mit Verdrauchéſieuer-

Weizen loco feſt,
Br. Heaſer

per September
anuar-April 22,90.

23, September. 24, September,

Brodraſſinade J. Mk. 28, M.Brodraſſinade II. t.Gein. Räſindade Mt. 27 28,Gem. Mielieé 1 u 26,75 M.Kriſlallzucker Mk. M.Kriſtallzucker II. k. 29, M.Tendenz am 24. September: Ruig
Ohne Verbraucheſleuer.

23. September. 24. September,

Branulirter Zucker T 7 M.Kornz. Reud. M. 14, 10Kornyz. diend. 88 h R. 12,10 15,40 D.
M.dige Rend. 75

endenz am 24. September: Sktetig.

21. d nobziglich Steuervergütung-N. Roh glet 1, Produkt Baſis es Procent,

a. frei auf Speicher Magdeburg
Notizlos

d. frei an Bord Hamburg.
vez., 13,20 Br., 13,10 Gd. Oktober 13,10reSeptember13,62 13,06 bez., 13,07 Br., 12,02 Gd. Okltober- Dezember

bez., 13,06 Br., !3, Ed. November- Dezember 13,07 13,
bez., 13,02 Br., 12,97 Ed. Januar- März bköz., 13,25 Br.,
13,20 Ed. März Tbez., !3.37 Br., 13,52 d No-vember bez., 12,97 Br., 12,592 Ed. Dezember:33,06— 13,02 bez., 3,08 Br., 13,02 Ed. Januar bez

Br. Gd. MaiJuni bez. Br.,Gd. Juni Br., b.bez.
Tendenz: Anſanges ſeſt, Schluß ſchwächer

Granulirter Zuck er.
Frei an Vord Hamburg.

Septemder vez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchoft.
Hamburg, 24. September. (Nachmittagebericht.) Rubenbiehzucdler Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver Septemb.
13,15, ver Oktober 13,05, per Dezember 13,07, per März 13,40. Stettg.

Parisée, 24. September. (Telegramm. Schlußbericht. diohzucder 88 Procent
ruhig, loco 36,50 à eißer Zucker ſeſt, Kr, 5 per 100 Kilgrawm ver
eder 37,50, per Oktober 37, per Oktober- Januar 37,12, per Jannar April

87
London, 24. September, (Telegramm.) 96 Proc, Javazucker loco 16 träge,

Rüben- Rohzucker loco 13 feſt.
Kaffee

Havre, 24. Sepiemver, Telegramm von Peimany, Ziegler und Co.) Koffer
in NewYork ſchloß mit s Prints Hauſe.

Havre, 24. September. Vormittags 1 Uhr 30 Minuten, Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co. Katfſte good average Santos per September 90,50, per
Dezember 44,25, per März 20,50. Behauptet.

Hamburg, 24. September. Nachmittagé.) Eood average Sankos ver Sep

59m ver

*Leipzih, 24. Septbr. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. geuer.

S

37 24, September. Tedegr.) Naſfinirkeg Beftekeum Slasdard wie
in New ork 6,10 Gde do. Standard white in Philgdetyffa g. es Gd. Rohe s Pelie
leum in Rew-ork 5,66 do. Pipeline CTertiflcates ver Oft. Stelig.

Spirttus. u 93. Vjzitus mit 50 Mark Verbrauchfabgade per 1.0
Jalle e ündigt Liter. Kündigunge-

tonat
Feſt m höher. Gekilndigt 6000 Liter.

Er, ver dieſen Monat und per Septbr.
z Oktober November 32, 32,9 ,0

Nze ne t ver Dezember-Janugrt bno t rer März Aprit ,6 bez., per AprilS 1 bez. ver Ma „Ju ni bez., Peru „0 z S S»Leipzig, 32. September. Spiritue per 3 Literpyxoceut ohne Faß mit 50

Mark Verbrauchsabgabe 64,30 Mark G., mit 70 Mark do. 34,0 Mark G.
Nordhanſen, 23. September. (Privatnotir. Branntwein 45 Proc. ſur 100

Silogtawm ohne Faß ab Brennerei 19.-6) Mark. BVranutwein 40 Proc- für 100
Kilogramm dégl. 54 66 Mark.

S tt, ohne 50 Piark KonſunſieuerD z en 33,25, per Seplember
tod. 32,30. vPoſen, 21. Peter Spiritus loe s ohne Goß 460er) 53, a do. loco ohne

aß 70er 33,10 Still. 2 Butters a r 21. September. Spirltut Per 100 Liter 100 Pro exci. 5v war
per Septe ber 53,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

eheDezember
I Hampurg, 24. September. Spirilus loco bel quptet, ver Sept. Oktober 22W r Ottober-Rovemter 22 Br. et Rovenider-Dezeinber 22 Gr W AprilMo

22 Br. T rParis, 24. September. Sviritus ruhig, per September 47,28, ver Oltobed
r mer 43,60, per Januar April 43

Oele. Helga r nDerli 24. September. Omitlich) Rübbl per g. mit Faß Termineäthhn 200 Knree Jündiggngeparit 48,4 Werk Loco mit Faße e per Sptentbe n ne er In re OrtoberNoreinber

,0 48,4 So ehe engere 877 bebez., per DezemberJan per April-Mai 1893 48,8 48,7 bez.e t 24. e ehiber. e ver 100 v netto ohne Faß 48 Mark bez.

till a7 24. Sebtemter, Nüdbl ruhig, ver SevtemberOltober 48,--, ver
Mai W z gnpri zu 24. September RUbdl loco 55,50, per Oktober 50,70, r Mai 51,20
Breskau, 24. September. Rüböl per September 49, per September

9,O a 24. Seytemiter. Raubdöl (unverzollt) ruhig, loco 659.
52 ris, 24.. Seytember, (Telegramm.) Hubhl belbauptet, er Sept, d

per Oktober da 78, Per NorehiberDezeinber 54,75, per Jannar April 86,
4 h äFüutterſtuffe und Düngemittel,

Leipzig 21. September. Raps für 1000 Klgr. nettot e 24. September. Rapsékuchen per 200 b netto 12--13 bez. n. Vr
t Magdevurg, 24. September. Rapskuchen 12,50—13,25 Mark für ſ00 vg

Hamdburg, 23. September. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche, 129 Mk. für
1000 U. Coeosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 16000 g. Baumwollſagtkuchen
130 Mark ſ. 1000 g. Erxdnußkuchen 150 165 Mark ſür 1000 kg je nach Qual
Rapéküchen n n u wer 1000 k. Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg. Palim
kernſchrot 108 Ma ran b ur Setimter, EChili-Sakpeter! Notirungen der MaklerBereini
gung. Preiſe: de 7,92 M. aus Schiſſen zu erwarten Sept. Octb. 7,32 M., er
urd Tenrter Mark, JebrugrMärz 8,40 Mark, olne Abſchlag und Gut-
gewicht. Tendenz: Feſt.h Skuſberg, September. Ammoniak, ſchwefelſ. 23,——24, Mk. für 100
Kilogramm.Hamburg, 29. Septemb., S geſoſe, Guauo, ſtickſtofſh. 18 20 Mk., do.
prosphorh. 65— 75. Prozent 9--12 M., Rog-Phoeph. 70- 85 Prozent 7.50 1dent do. 50 65 Prozent 4, 0 Mark Fleiſch und Fiſchmehl 14,
WMark, Knochenmehle, 1012,50 Mark, Blut und Hornmehle i4--37 Mark, Super-
phosphate 6,0——2 Mk. für 100 Kilogramm.

Hamburg 55. September. Salpeter, loco 7,92 Mk., Sept.Okt. 7,92 Mk,
Oct. Nov. 7,“5, Mk., Febr.-März 8,0 Mark für 10 Kilogramm.

London 22. September. Chili-Salpeter 8 b. 6. d. für gewöhyliche, 9
ab. t a für chemiſche Sorten

ülſenfrüchte.
Leſpzig, 29. Septbr. Mais per 10060 Kilogr. netto Donau 128-132 Mk.

r

24. Septembe
h 10000 Pr

co mit Faß

u

bez. u, Br.t Magdeburg, 24. September. Erbſen, gelbe, zuin Kochen 19-24, Mark,
Speiſebohnen weiſe 17, vie 32, M., Linſen 30, bis de M. per 100 kg.

Berlin, 23. September. Pol. -Präſ.) Erbſen, gelde, zum Koghen 28-40 vk.
Speiſehohnen weiße 20—45 W. Linſen 40— 70 Wik. per ſ00 Kilogr.

Berlin, 24. September. Bigis per 1000 Kilogr. Loco ruhig Termine
till. Gekünd. 600 Ton. Kündigungspreis 118 Mk. Loco 119-- 140 M. noch

ual, per dieſen Monat per Sevteinber- Oktober 118 bez., per Oktbr. Novbr.
Ja er Novbr. per Novbre Dezbr. per Dezember- Januar per Aprik,
Mai 1493p r Wer Kilogr. Kochwaare 175220 Mk. dez., Futterwaare 148 165
k. wach Qualität.New ork, 24. September. (Telegr.) Mais (New) ver Oktbr. 83jg, per Not

63 per Dezbr. 547
Mehl.

Berlin, 24. September Amtl. oggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ſchließen mwatt. Gek. Sack, Kündigungspreis Mk.,
per dieſen Hionat ver September Okter. 10,95 —19,8 bez., per October Novbr.
19,5— 19,65 bez. November- Dezember 19,7 19,5, bez., per April-Mai

Berlin, 24. Septbr. Weizenmehi Nr. 09 23,5-—21,5, bez. am 22. u 23. d. M.
23,5—21,5 bez. Nr. 0 22,5 70 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenwehl
Nr. 0 u. 26 109,25 bez., do. ſeine Marken Nr. 9 1, 21,25 20 bez. No. O
höher als Nr. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. ß

Paris, 24. September. Nachmittag (Schlußbericht). Mehl ruhig, ver
Septbr. 51,90, per Mibr. 51,30, per Novbr. Febr. 0,90, per Januar April b (0

New-HYork, 24, September. (Telegr.) Mehl 3,15.
Slärke- Kartofchnent SHamburg, 23. September. Kartoffekſabrikate. Tendenz geſchäftedos. Preiſe

nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawgare pro 26,90
26,00 M. Lleſerung 23,60——21,00 Mk. Lartoſfelmehl. Primawaare 2112-25,00 Mk.
Lieferung 22,00 23,00 Mk. Superiorſtärke Superiormehl n

Stroh Heu.
Halle, 24. September. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch)

2,50 Mk. der Centner Maſchinen Stroh 1,00 Mk., Wieſenheu 3,50 4. Mk. Torf
ſtren 1,20 Mk. der Centner, Kleeheu ohne Angebot.0 v hauſen, 24. September. Richtſtroh 1,00 4,70 Mk., Heu 6,50 7,50 Mk.

per g.Magdeburg,24. Septbr. Richtſtroh 4,00 -4,50 Mk., Krummſtroh 2,00 3,
Mk., Heu, 6,00--.7,00 M. Alles für 100 kg.

Verlin, 23. September. (Pol.-Präſ.) NRichtſroh 3,70— 5,60. Mk., en
4,60 6,80 Mk. per 100 Kilogr. El Fleiſa

Bntter. er. Fleiſch. gNordhauſen, 24. September. Landbutter 2,20 Mk. Eßbutter 230-2,
Eier 3,45— 3,60 per Schock. 15-—-1,20 Mk. für I Kilogr. Käſe das Schock 3,50 r

M 7 vurg, 21. September. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 t
737 Pein 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 u
1,30 M., Hammelſleiſch 5,20 dis 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per k.

Eier per Schock 3,40 bis 4,00 M. z rVerkin, 23. Septbr. (Pol.Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 20 di
Bauchfleiſch 1,00, ,40 Vik., e 1,20 ,80 Mk., Kalbfleiſch 1,60-1,70 t
Hammelſteiſch 0,90--1,60 Mk., Vutler 1,80—2,80 Mk. ver Kilogr. Eier 60 St
„10--4,40 M k.

Kartoffeln.
Nordhaufſen, 24. September. Kartoffeln. 3,809,00 Mr. ß
Mag deburg, 24. September. Eßkartoſſeln, 4,00--4,50 Mk. per 100
Berlin 29. September. (Kartoſſeln) per io0 Klogramm 5,00--7,70 k.

Baumwolle und Wolle.Leipzig, 24. etyite“ Hiotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Oktober. 3,62 i Mk., do. B November. 3,65 Mk. do. B, Januar Febr. 3,67f2
Mk., do. B März- April 5,72 i Mk., do. do. B Mai- Auguſt 3,75 Mk.

Liverpool, 24. September. (Telegr.). (Anfangöbericht.) Muthmaßlicher Umſah
6000 B. Stetig. LTagesimpoyt 1000 B.

Liverpool 25. September. Nachm. Baumwolle Umſatz 10000 B., davon füf
Spekulation und Cxport 1000 B.

Metalle. JFrankfurt a. M., 28. September. Hochhaktiges Silber in Barren per Kar

114,20 Br., 112,20 G. 3Breslan, 23. September. Zink Schleſiſche Vereinsmarke 18 Mk, bezy
Alzihütte 18.50 Mk. bez., W. H. v. Gieſches Erbſenmarke 19.25 Mark bez.

Amſterdarn, 24. September. Vancaziun 563ſ4.
Rotterdam 24. September. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig). Zinn Banka 56 Billekon 55 4 fl.
London, 23. September. Abend. (Teiegramm der Herren M. H. Lorenz u. Clie

Leipzig). Zinn: Straits 913 Lſtrk. Auſtral “24 Lſtrl.
London, 25. Septdr. Bleiſpan. 10 Lſtrl. 7 e., 6 d. engl. 10 Lſirl. 40 e. Zink,

gewöhnliche Marken 18 Lſtrl. 10 8.
Viehmärkte.

Stein bruſch, 22. Septbr. Tendenz unveränd. Vorrath am 20. Septbr. 137,90
Stüd um 21 d. Mts. wurden 3319 Stuck aufgetrieben, 3694 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 22. Septbr. ein Stand von 137,56) Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere mittlere 45,50
Kr., Ungar. Baukerwagre: ſchw. 43- 43,50 Kr., mittlere von 45--46 Kr-., leichte von
v 48 Kr. Serb. ſchw. v. 43,50 44 Kreuzer mitt. 44—-44,50 Kr., leichte von 45—46

reuzer.

mannovoo-—rrovFamilien Nachricht.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Nach langem ſchweren Leiden verſchied am Freitag,

den 23., Nachts 12 Uhr, unſere inniggeliebte Mutter,

e ar ha Be Bankgeschüft,Aauvt-Agentur der Versicherungs-Geselischaft Thuring
üGjehaueraSchwetichte ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Halle a. S., Fernsprecher
Alte Froneunde e 453.

ia, Erfurt für Lebens-
Au- u. Verknuf von Werthpaplieren,Bfrecten-Versich. u. Kontrolle eto, eto,
und Unkall-Versicheruus, (14669
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